
Einzelpreis 30 Groschen B .b .b .

i Kote von der Udds
Erscheint jeden Freitag 3 llbt nachmittags

Begugepreie mit $ofti>er|cnlnng:
G a n z j ä h r i g .............................................S 14.60
Halbjährig  . - .......................................  7.30
V i e r t e l j ä h r i g .............................................„ 3.75
Bezugsgebühren und L in jchallungsgebühren  
find im v o rau s  und portofre i zu entrichten.

Schriftleitung und Verwaltung: Dr. Dollfutz-Platz Nr. 31. — Unfrankierte Briefe werden n i c h t  an­
genommen. H a n d s c h r i f t e n  nicht zurückgestellt.

Ankündigungen ( In s e ra te )  werden das  erste M a l  m it  10 Groschen für  die 5 spaltige M illim eterzeile  
oder deren R a u m  berechnet. Bei W iederholungen  Nachlatz. Mindestgebühr 1 Schilling. Die A n ­

nahme erfolgt in  der V erw a l tu n g  und  bei allen Anzeigen-Vermittlungen.

Schlutz des B la t t e s :  D onnerstag. 4 Uhr nachmittag».

Preise bei Abholung:
G a n z j ä h r i g ............................................ 8 14.—
H a l b j ä h r i g .................................................. . 7.—
V i e r t e l j ä h r i g ............................................ „ 3.60

E inze lp re is  30 Groschen.
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I

Politische Uebersicht.
Österreich.

I n  einer Festversam m lung des n.ö. G ew erbevereines 
hielt B undeskanzler D r . S c h u s c h n i g g  am  21. d s . eine 
Rede, die auch fü r den weiteren Bereich der P o litik  beach­
tensw erte Grundsätze en th ielt. E r  sagte u. ct.: W ir  stehen 
heute in  einer Zeit, die besonders au fgew üh lt ist, und  zw ar 
im wesentlichen infolge der u n erhö rten  E rschütterungen, 
die alle L änder im  Krieg und nach dem Kriege mitmachen 
mutzten. Diese Zeit m it ihren aufgepeitschten Leidenschaf­
ten  h a t verschiedene unangenehm e Begleiterscheinungen zur 
F o lge gehabt, die ich T o talitä tsansp rüche Jb e r ver­
schiedenen O rthodoxien nennen möchte. Ich  Habe 
nichts gegen eine Orthodoxie. Ic h  b in  der M ei­
nung , datz m an  eindeutige Zielrichtungen auf den verschie­
denen Gebieten des Lebens nicht hoch genug einschätzen 
kann. Ic h  b in  aber auch der M einung , Vatz es unendlich 
segensreich ist, wenn dieser S tre i t  d e r Verschiedenen O rth o ­
doxien sich nicht n u r  au f eine Hemdärm elpolitik bezieht, 
sondern w enn wieder der eine die A rgum en tation  des a n ­
dern verträg t. D as  D ebattieren , d a s  D iskutieren  bei rein 
politischen und wirtschaftlichen F rag en  ist nicht zuletzt 
daraus zurückzuführen, datz m an  deutlich gesehen h a t, datz 
die Menschen vernünftige A useinandersetzungen bei verschie­
dener M ein u n g  nicht m ehr v ertragen , sondern mit fliegen­
den F a h n e n , 'eprechchören, Marschmusiken usw. jeder die 
M einung des anderen n iedertram peln  w ollte. E s  ist nun  
wichtig und wesentlich, datz es Menschen gibt, die bei allen 
M einungsverschiedenheiten des einzelnen K u ltu r  und 
Nerven besitzen, sich gegenseitig auszusprechen u n d  die M e i­
nungen zu klären. D eshalb  bin ich außerordentlich banf^  
d a r  d a fü r  u n d  werde es stets b leiben, datz S ie  es in I h r e r  
Gemeinschaft zuwege gebracht haben , in einer aufgeregten 
Z eit eine sachliche und ruhige D ebatte  auch au f  den v e r­
schiedensten M einungsgebieten in I h r e m  K reis abzufüh­
ren, ohne datz der eine im  anderen einen persönlichen F eind  
sieht, um  a lles  au f einen gemeinsamen N enner zu bringen, 
d a s  ist Dienst an  unserem Volk, an  unserem  österreichischen 
V a te rlan d . I c h  wünschte, es gäbe solche Gemeinschaften 
nicht nu r in M e n , sondern in allen österreichischen S tä d ­
ten. M a n  mutz sich aneinander gew öhnen, m an mutz ein­
ander zuhören 'können und von seiner eigenen M ein u n g  so 
fest überzeugt sein, datz der andere sie nicht um h au en  kann. 
W äre idem im m er so, d an n  würden w ir  überrascht sein, wie 
schnell w ir Fortschritte auf den verschiedensten Gebieten er­
zielen w ürden.

*

B o r seiner Abreise nach B ern  erklärte S taa tssek re tä r Dok­
to r G uido S c h m i d t  dem V ertre te r einer P a rise r  Z ei­
tu n g : „Die politische Linie Österreichs ist durch seine K u l­
tu r  und seine geographische Lage bestimmt. S ie  ist seiner 
durch d as  Abkommen m it Deutschland vom  11. J u l i  und 
die Römischen Protokolle, die mit I t a l i e n  und U n g a rn  u n ­
terzeichnet w urden , festgelegt. Diese schließen aber nicht 
die P o litik  der offenen T ü r  anderen L ändern  gegenüber 
a u s . W ir  bem ühen u n s  darum , datz unsere Beziehungen 
m it den anderen S ta a te n  sich nicht widersprechen und w ir 
verlangen  n u r , datz eine freundliche Geste dem einen gegen­
ü b e r nicht a l s  ein feindlicher Akt dem andern  gegenüber 
ausgelegt wird. W ir  kam en a u s  V e n e d i g  befriedigt zu ­
rück. Die L o n d o n e r  Besprechungen haben mich sehr be­
friedigt und m ir d a s  In teresse L ondons fü r  M itte leu ro p a  
bewiesen. Ic h  habe m it A ußenm inister D e l b o s  eine 
lange U nterredung gehabt, die m ir  wirklich Befriedigung 
gew ährte ." Uber die Beziehungen Österreichs zu D e u t s c h ­
l a n d  erklärte D r. S c h m i d t :  „ M a n  spricht von  R eibun­
gen zwischen Deutschland u n d  Österreich. W en n  es kleinere 
Schwierigkeiten gibt, so au s  dem G ru n d , weil seit dem 11. 
J u l i  P ro b lem e  in Diskussion sind, die sich vorher nicht 
stellten. A us der Tatsache, datz es jetzt gewisse K on tro ­
versen gibt, mutz m an  nicht etw a d a ra u f  schließen, d a t z  
u n s e r e  B e z i e h u n g e n  s c h l e c h t e r  s i n d ,  s o n ­
d e r n  v i e l m e h r ,  d a t z  s i e  a k t i v e r  s i n d  u n d  
d a ß  w i r  u n s  z u  v e r s t ä n d i g e n  t r a c h t e n ,  indem 
w ir auf allen G ebieten idte S tre itf ra g e n  auszuschalten 
suchen.“

*

S taa tssek re tä r D r. S c h m i d I  stattete anläßlich seiner 
Rückreise von London auch dem Schweizer B undesp räsiden ­
ten M o t t o  einen Besuch ab. Amtlich w ird  über diesen 
Besuch v e r la u tb a r t , datz diese Besprechungen, die die beiden 
S ta a ts m ä n n e r  hatten , im  Geiste der w «  testgehenden Gleich­

heit der Interessen und  der traditionellen  herzlichen 
Freundschaft, die beide N achbarländer seit jeher verbindet, 
verliefen. Gegenstand der U nterredungen bildete die eu ro ­
päische Lage und insbesonders die eingehende P rü fu n g  der 
beide Länder unm itte lb ar berührenden F ra g e n . D er offene 
und herzliche M einungsaustausch  zwischen dem  österreichi­
schen S taa tsse k re tä r  und  Präsidenten M o tta  ergab eine 
volle Übereinstim m ung der Auffassungen.

*

I m  B u n d esra t erstattete D r. K i e n b ö c k  den T ä t i g ­
k e i t s b e r i c h t  d e s  R e c h n u n g s h o f e s  fü r d a s  
V e rw a ltu n g s ja h r  1936. D er F inanz- und Budgetausschutz 
habe den Eindruck gehabt, datz es eines noch stärkeren Nach­
druckes a ls  b isher bedürfe, um  M  i tz ft ä n  d e, die sich ein ­
geschlichen haben, zu bekämpfen. Gerade bei dem heu ti­
gen Echtem sei die S te llu n g  der höheren Beam tenschaft im 
B u n d  eine ganz besonders wichtige. E s  gebe keine öffent­
liche Opposition und Unvollkommenheiten können eintreten. 
E s  komme nun  sehr darau f an , datz beim  Durchgreisen von 
O ben b is  U nten das Bewußtsein der vollen V e ran tw o rtu n g  
bestehe und datz, w enn jemand gefehlt habe , a lle s  d a ra n ­
gesetzt werden müsse, um den Schaden wieder gut zu m a­
chen. Nach dieser Richtung h in  bedürfe es in Z ukunft eines 
noch stärkeren Nachdruckes und eines noch energischeren 
E ingreifens der Regierung. E s  liege ihm  natürlich  ganz 
ferne, deshalb  die Hochschätzung vo r der Beamtenschaft des 
B u n d es irgendwie schmälern zu w ollen. E r  wisse die über­
a u s  w ertvolle, hingebungsvolle und vielfach auch
m ustergültige A rt, m it der der größte T eil der F u n k tio ­
näre, insbesonders auch in  den Z en tra lste llen , aber auch in  
den dezentralisierten S te lle n  ihres A m tes w alten , sehr zu 
schätzen, und  er wisse, w as fü r  einen Schatz an  h ingebungs­
voller A m tsverrichtung Österreich in  der V erw a ltu n g  
besitze.

Deutsches Reich.
Dr. S c h a c h t  hielt in P a r i s  eine vielbeachtete Rede. 

E r  sagte u. a .: D ie glänzende Ausstiegsperiode der W e lt­
wirtschaft sei durch die K atastrophe des W eltkrieges jäh  
unterbrochen w orden . Den Volkswirtschaften sowohl der 
Besiegten a ls  auch der S iege r seien so schwere W unden  ge­
schlagen w orden, datz es noch heute nicht gelungen ist, sie zu 
heilen. Um  so gebieterischer aber sei d a s  V erlangen, endlich 
einm al die unseligen K riegsfolgen zu beseitigen, um  alle 
K räfte  in den Dienst der Wirtschaft und des sozialen N eu­
au fbaues zu stellen. Noch sei aber nichts Durchgreifendes 
geschehen, um  die W e lt von dem Druck u n tra g b a re r  Schul- 
denocrpflichtungen, von a ll den C learingverträgen , den 
Unsichcrheitsfaktoren lab iler W ährungen und der Ungleich­
heit der Rohstoffversorgung zu befreien. S o b a ld  die W eit 
e inm al die G ew ißheit eines gerechten und dauerhaften  
Friedens hä tte , werde die W irtschaft leichtere A rbe it haben. 
„D ürfen  w ir  die H offnung haben, datz schon von der in ter­
n a tio n a len  A usste llung  von P a r i s  ein A nstoß in der Rich­
tung der Völkervevsöhnung ausgehen w ird?" D r. S c h a c h t  
w ies w eiter d a ra u f  h in , datz die A usste llung  zeitlich in 
glücklicher Weise m it den französisch-deutschen H andelsver­
trag sv erh an d lu n g en  zusam mentreffe. D ie deutsche R eg ie­
rung sei m it der französischen in der Überzeugung einig, datz 
der neue V e rtrag  eine Auflockerung der zur Z eit geltenden 
C learingbestim m ungen m it sich bringen solle. Der deutsch- 
französische H andel müsse mindestens auf seine a lte  Höhe 
gebracht w erden. A m  Schlüsse seiner A usführungen  käm 
der Reichswirtschaftsminister auf die Schwierigkeiten der 
deutschen Rohstoffversorgung zu sprechen und erklärte, datz 
Deutschland m it A usnahm e der in terna tional g aran tie rten  
Schweiz d a s  einzige L and  der W e lt fei, welches über keine 
ausreichende heimische oder koloniale E rn ä h ru n g sg ru n d ­
lage fü r  seine Bevölkerung verfüge. W er diesen Z ustand 
aufrechterhalten wolle, werde n iem als das d a r in  liegende 
U nruheelem ent beseitigen. W er diesen Zustand ändern  
wolle, werde den F rieden  E u ro p a s  und d am it der M i t  
auf G enerationen  sichern können.

»

Der Chef des A m tes fü r  deutsche R o h - und Werkstoffe, 
Oberst R udo lf L  o e b, sprach über die i n d u s t r i e l l e n  
A  u f g o b e n  i m  V  i e r j a h  r p I a n und führte zur 
F rag e  der Eisenversorgung u n te r  anderem  a u s , datz m an 
nicht n u r  die K ap az itä t der deutschen Erzzechen erheblich 
vergrößern, sondern auch die F örderung  deutscher Erze mit 
allen  K rä ften  beschleunigen müsse, weil die ausländische 
E rze in fuh r zur alleinigen V ersorgung nicht ausreiche. B e ­
reits im  J a h r e  1936 fei die deutsche Eisenproduktion größer 
gewesen a ls  zur Zeit der D urchführung des H indenburg-

P ro g ra m m s  im  W eltkrieg. A ber selbst d ann , w enn im  
J a h re  1937 m ehr Eisen und S ta h l  a ls  im  J a h r e  1936 er­
zeugt werden 'würde, w ürde «diese P rod u k tio n  fü r  den  s ta r­
ken B ed a rf nicht ausreichen. Die Kautschukversorgung be­
deute durch die E rfin d u n g  des B una-K autschuks kein 
P ro b lem  mehr. A uf ident Gebiete der Treibstoffe «werde 
Deutschland innerhalb  von acht M o n a te n  von der E in ­
fuh r leichter Treibstoffe a u s  dem  A u sla n d  unabhäng ig  
sein. Z um  Schluß  betonte O berst Loeb, daß der V ie r ja h r­
p la n  durchaus nicht exportfeindlich sei, w as  zum  Beispiel 
schon d a ra u s  hervorgehe, datz in den letzten T ag en  etw a 
10 P ro zen t der deutschen Zellw ollproduktion fü r den E x ­
port freigegeben worden seien.

*

A uf der Jah resh au p tv e rsam m lu n g  der Wissenschaftlichen 
Gesellschaft der deutschen Ärzte in  B a d  W ild b ad  gab 
Reichsinnenm inister D r. F r i c k  einen Überblick über die 
M a ß n a h m e n  z u r  G e s u n d e r h a l t u n g  d e s  
d e u t s c h e n  V o l k e s  u n d  d e r  G e b u r t e n f ö r d e ­
r u n g .  Die •Geburtenziffer sei von  993.000 im J a h re  
1932 au f 1,290.000 im  J a h r e  1936 gestiegen. Diese Z u ­
nahm e bedeute jedoch n u r einen ersten S ieg  gegenüber der 
Ehelosigkeit und  der kinderlosen Ehe. Z u r Sicherung eines 
ausreichenden Nachwuchses werde in der zweiten Phase der 
K am pf gegen d a s  Einkinb- und Zweikindersystem zu fü h ­
ren sein m it dem Ziele Der drei oder v ier K inder ausweisen­
den deutschen V o llfam ilie . I n  diesem S in n e  w ürde ein 
Fam ilienlastenausgleich gesetzgeberisch noch herbeizuführen 
sein. D r. Fries schloß, d a s  Z iel der gemeinsamen A rbeit 
sei, d a s  deutsche Volk gesund, rassisch rein  und stark für 
alle Zeiten zu erha lten .

*

Reichserziehungsm inister R  u «st h ie lt eine richtunggebende 
Rede über L e h r e r e r z i e h u n g .  E r  stellte in seiner 
Rede fest, datz die deutsche Schule der Zukunft au f sicheren 
Fundam enten  gebaut sei, die sie ewig tragen  «werden. Die 
G ru n d h a ltu n g  des E inzelnen  zu seinem Volk sei fü r  alle 
Zeiten entscheidend. B ew uß t «sei der kommende L ehrer a u s  
seinem engen Umkreis herausgenom m en und m itten in s  
Volk gestellt w orden. N iem and könne Wissen verm itteln , 
der nicht die charakterliche G estaltung , die er in der ihm  
anvertrau ten  Jugend  heranb ilden  mutz, selbst in  sich trage. 
E ine der wichtigsten A ufgaben  Der «deutschen «Schule über­
h au p t sei die Leibeserziehung. D as  zweite sei d a s  neue Le­
ben, d as  die Schule erfü llen  müsse. V on  niem andem  «werde 
geduldet werden, datz die Schule nach Errichtung des «völki­
schen S ta a te s  denen überlassen bleibe, die in ihr einen 
T um m elplatz konfessioneller Zersplitterung sehen. «Sie ge­
höre dem deutschen Volk und niem and anderem .

*

A u f der R eichstagung der Deutschen Gesellschaft für 
Bauw esen «sprach G eneraldirektor D r. F ö d l e r  (Essen) 
über die d e u t s c h e  B  a u w i r  t  s ch a f t  i m  V i e r -  
j a  h  r «p I a n. E r  erklärte, daß die deutsche B auw irtschaft 
im V ie r ja h rp la n  ih re  P roduk tion  «um 30 P ro zen t zu stei­
gern h a t  und auch in der L age ist, dies zu leisten. V o ra u s ­
setzung d a fü r  «ist aber Sicherstellung des M a te r ia ls  und L ö­
sung des F acharbeite rm angels. Die M aterialbeschaffung 
bezeichnet D r. F  öd I e r a ls  durchaus möglich. D ie Ziege­
leien müssen d a s  ganze J a h r  arbeiten. «Er w andte «sich fe r­
ner gegen die «Vergeudung «von Holz, d a s  an  die «Stelle von 
E isen treten mutz. A llein  der E isenbetonbau «verbrauche 
40 P ro z e n t der Eisenproduktion, deshalb  sei Rückkehr zu 
der früheren Bauweise, also der B a u  von K ellern  m it G e­
wölben und  B ögen  notwendig. W en n  im G rundsatz «Sied­
lungen zu bevorzugen «find, so könnte m an  ab e r au f den 
«Stockwerkbau nicht verzichten. Unsinn sei es, L ux u sw o h ­
nungen von zwei b is  «zweieinhalb R äum en  m it einer M o ­
natsm iete  von 75 Reichsmark zu erstellen. E s  «sollten ü b e r­
h a u p t keine W ohnungen  un te r drei R äu m en  gebaut w e r­
den, denn zwei säum ige W ohnungen «bedeuten den V olkstod. 
A ußer Wohnküche und E lternsch lafräum en  m üßten stets 
zwei K inderschlafräum e vorhanden  «sein. Die «Miete habe 
sich je nach L age zwischen 27 und 45 Reichsmark zu be­
wegen.

Italien.
M u s s o l i n i  h a tte  eine U nterredung m it einem am e­

rikanischen Jo u rn a lis ten , die u n te r  dem Zeichen der «Sorge 
um  die E r h a l t u n g  d e s  W e l t f r i e d e n s  «stand. 
E r  sagte u. a..° „D ie W elt mutz >den «wahnsinnigen 
R ü stu n g sw e ttlau f aufgeben oder sie w ird eines T ages 
einer K rise von noch nicht «dagewesenem E rn st gegenüber­
stehen. W enn  P rä s id e n t R o o s e v e l t  die In it ia t iv e  er­

D ie  h e u t i g e  F o l g e  u m f a ß t  m i t  d e r  N o m a n b e i l a g e  8 S e i t e n .
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greift und eine Konferenz fü r die R üstungsbegrenzung ein­
berufen sollte, >fo münde ihm sicherlich ein großer E rfo lge 
Beschreiben fein. Die Rüstungsbeschränkung w ird  in Z u ­
kunft eine (praktisch völlig  durchführbare Sache fein, und 
w enn ich Zukunft sage, so meine ich nicht eine in  un­
bestim m ter «Ferne «vor uns liegende Zeit, sondern eine sehr 
nache Zukunft." M ussolini w arn te  dorner, in  überstürzter 
W eise sofort m it «betn Rüsten ganz aufzuhören, d a  dies die 
riesigen M assen der jetzt in  der W eltrüstungsindustrie be­
schäftigten A rbeiter m it einem S chlag auf die S tra ß e  und 
die W eltw irtschaft um  sieben b is  acht J ä h r e  zurückwerfen 
würde. Infolgedessen stehe m an  vor Per diplomatischen 
A ufgabe, dem W eltw ettrüsten möglichst rasch Brem sen a n ­
zulegen und dabei doch «das wirtschaftliche Gleichgewicht der 
beteiligten -Länder zu erhalten . Erst wenn dies erreicht sei, 
könne m an an  die zweite Aufgabe, die eigentliche R ü ­
stungsbeschränkung, herangehen.

Ungarn.
I n  der D ebatte über das H andelsbudget erklärte M i­

nister 33 o r n e nt i f z a u . a ., er hoffe, daß eine wirtschaft­
liche A nnäherung  in M itte le u ro p a  g u t «durchführbar fein 
werde, sobald zwischen den mitteleuropäischen S ta a te n  auch 
in politischen F ragen  eine gewisse E ntspannung  eintrete. 
Große K onzeptionen ab e r, «wie eine eventuelle Z ollunion , 
feien heute bei den politischen und «wirtschaftlichen U m stän­
den kaum ■vorstellbar. E in e  Z ollunion  w äre fü r  «die u n ­
garische Landwirtschaft nicht gleichwertig mit dem «Wirt- 
fchaftsraum  der alten  österreichisch-ungarischen M onarchie.

Großbritannien.
M inisterpräsident B a l d w i n  ist «zurückgetreten. M it 

der «Bildung des neuen K abinettes «wurde «der bisherige 
«Schatzkanzler N sville C h  a n t b c r l a i n be trau t. M an  
e rw arte t, daß  S im o n  der Nachfolger E h am b erla in s  
a ls  «Schatzkanzler fein wird. Rarnfey M acb o n a lb  
dürfte  a l s  «Lord-Präsident durch H alifax  ersetzt «wer­
den, w ährend R u n icm an  d as  «Amt des Lord-G e- 
iheimfiegelberoahrers übernehm en dürfte . F ü r  d a s  H a n ­
delsm inisterium  werden der Jinanzsskretär des Schatzam tes 
C olvalle  und Höre B elijha  genannt. D a s  In n en m in is te ­
rium  dürfte  in die «Hände des gegenw ärtigen «Gesundheits­
ministers «Sir K ingsley  W ood «gelegt werden, auch «Sir 
T h o m as  iFnffip wird fü r  diesen Polsten «genannt. «Eden 
w ird  A ußenm inister, Lord H ailfham  Lordkanzler bleiben. 
K riegsm inister D uff Cooper dürfte  a u s  dem K ab in e tt a u s ­
scheiden.

S o w je tru ß lan d .
S ta l in  «hat eine aufsehenerregende Rede über die innere 

«Situation in S ow je truß land  «gehalten. «Er «führte u. a. 
a u s , daß die Lage in S o w je tru ß lan d  sich heute in nichts 
von  jener zu B eg inn  der R e v o lu tio n  unterscheide. Nicht 
n u r  die äußeren, auch die inneren F einde entwickeln heute 
eine «verstärkte A ktivität. «Wenn w ir  vor 20 F ah ren  genau 
w ußten, w o und wer unsere Feinde w aren , «so tappen w ir  
«heute Pielfach im D unkeln , «denn «der F e ind  ist überall und 
oft gerade dort, w o m an  ih n  am  wenigsten verm utet. «Lei­
der gibt es «viele «Elemente, die die R evo lu tion  dazu «benutz­
ten, sich fette Posten zu verschaffen und ein luxuriöses «Le­
ben zu führen. D as  V olk aber «stöhnt un te r einem_ noch 
schweren Joch  a ls  u n te r  der Leibeigenschaft. S ta l in  
schloß: Diese P est werde ich au sro tten  und w enn ich die 
ganze P a r te i  -vernichten m üßte!

Der Krieg in Spanien.
V on den F ron ten  w erden n u r kleinere K am p fh an d lu n ­

gen gemeldet. Die N ationalis ten  befestigen ihre S te llu n ­
gungen an  der B ilbaofron t. I n  V alenc ia  soll es zu 
S traßenkäm pfen «gekommen fein. Auch «von anderen «Städ­
ten w ird «von «Unruhen berichtet. D ie von  «England a u s ­
gehende V e rm ittlu n g sa ttio n  fü r  einen W affenstillstand  h a t 
wenig Aussicht auf E rfo lg , «da keiner der beiden S tre it­
teile zuzustimmen scheint.

Ungewisses Schicksal der gefangenen deutschen F lieger .
D ie baskische R eg ie rung  h a t  beschlossen, die über die drei 

deutschen Fliegeroffiziere verhängten  T odesur te i le  zu vollziehen. 
Nach einer späteren M eld u n g  wurde die Vollstreckung wieder 
aufgeschoben.

Politische Kurznachrichten.
D a s  italienische K ö n ig sp a a r  w ar  zu einem  S ta a t s b e  

n b
. . tische „

Außenminister G raf  C iano  und dem ungarischen M inisterpräsi  
denten D a ra n y i  und Außenminister K an y a  geführt wurden. E s  
wurde hiebei vollkommene Übereinstimmung festgestellt. D er  
bisherige K u rs  b le ib t un v e rä n d e r t  aufrecht.

I n  S p i thead  fand eine große Flottenschau des  britischen 
Weltreiches statt. Auf einer Wasserfläche von 24 Q u a d ra t -  
meilen w aren  in neun  langen R eihen  277 Schiffe vor Anker 
gegangen.

Die bulgarische R eg ie rung  Kjosseiwanow wurde umgebildet. 
D a s  Handels-, das  Justiz- und das  Landwirtschaftsm inisterium  
wurde neu besetzt. D ie U m bildung h a t  keine politische B e d eu ­
tung.

Eine K u l tu r ta g u n g  der Sudelendeutschen P a r t e i ,  die von 
14.000 Menschen besucht w ar,  w u rd e  w äh ren d  einer Rede Kon- 
ra d s  Henlein vom R eg ie ru n g sv e r t re te r  aufgelöst.

An den russischen Schulen wird ans ta tt  des Deutschunterrich­
tes die französische und englische Sprache in den L ehrp lan  auf­
genommen.

P a lä s t in a  soll in einen jüdischen G liedstaat im R ahm en  des 
englischen Weltreiches und einen arabischen S t a a t  un te r  der 
Herrschaft des E m ir s  von T ra n s jo rd a n ie n  aufge te i l t  werden. 
Die heiligen S tä t t e n  Je rusa lem , Bethlehem und N azareth  sol­
len un te r  ein neues englisches P ro te k to ra t  gestellt werden.

P rä s id e n t  Roosevelt p lan t  die E in fü h ru n g  der 35-Stunden- 
Woche und eines M indestlohnes von 40 Cent per S tunde.

Die Gerüchte, daß der deutsche Botschafter in W ien, v. P open ,  
zurückgetreten sei, w urden  dementiert.  Botschafter v. P a p e n  
hat te  in den letzten Tagen  lange politische Besprechungen mit 

dem Reichskanzler in Berchtesgaden.

D er  in Mexiko im Exil lebende Leo Trotzki h a t  -den S tu r z  
des S ta l in -R e g im e s  vorausgesagt.  D er  S tu rz  w ird  nach seinen 
W orten  m it te ls  einer neuen R evo lu tion  erfolgen.

Wegen der F ra g e  der Amnestie fü r  die Flamen» die w ä h ­
rend des W eltkrieges m it  den deutschen Okkupationsbehörden 
zusamm engearbeitet haben, droht in  B e lg ien  eine politische 
Krise.

Die Genfer V ö lkerbundra ts tagung  wurde eröffnet.  E s  soll 
d iesm al über V er langen  der V alenc ia -R eg ie rung  die S p a n ie n ­
frage behandelt  -werden.

Gegen Ende des M o n a ts  w ird der  deutsche Reichskriegsmini­
ster v. B lom berg  nach U n g arn  und am 2. 2 u n i  nach I t a l i e n  
reisen.

D er deutsche Reichsminister D r.  Schacht ist in  P a r i s  zur E r ­
öffnung der W eltausste llung  eingetroffen und h a t  die große 
deutsche Ausstellungshalle feierlich eröffnet.

D er F ü h re r  der  albanischen Revolte , E them  Toto, ist in  
einem Gefechte der Aufständischen m it  den T ruppen  der R egie­
rung  erschossen worden.

D er Kardinal-Erzbischof von Chikago, M unde le in ,  h a t  in  
einer Rede d a s  Deutsche Reich heftig  angegriffen u n d  besonders 
heftige A usfälle  gegen den Reichskanzler gerichtet. D er deutsche 
Botschafter in W ashington, Dr.  Diekhofs, -ist wegen dieser V o r ­
fälle beim S ta a tsd e p a r te m e n t  vorstellig geworden. Auch beim 
V atikan  ist die deutsche R eg ie rung  eingeschritten. D er  Konflikt 
des V a tik an s  m it  dem Deutschen Reiche h a t  -sich in  den letzten 
Tagen  sehr verschärft.

Die Völkerbundversam m lung in  Genf h a t  Ägypten einstim­
mig in  den Völkerbund aufgenommen.

englischen Z e i tu n g se in fu h r  nach I t a l i e n :  „Die englischen Zei­
tungsschreiber lügen bewußt, indem sie auf  den kritiklosen Teil 
des englischen P u b l ik u m s  spekulieren. D er  M a n g e l  eines tapfe­
ren S in n e s  und  ritterlichen G efühles  beweist, daß d a s  Niveau 
des  britischen C harak te rs  sehr stark gesunken ist und daß sich 
E ng land  in  moralischer Beziehung im N iedergang  befindet.  Alle 
K rönungen  der W e lt  vermögen diese hervorstechenden S y m p ­
tome einer schrecklichen moralischen D egenera tion  nicht a u s  der
W e l t  zu schaffen “

Die katastrophalen Geburtenziffern . I n  einem Artikel, der 
sich m it  dem Geburtenrückgang beschäftigt, fü h r t  die „A lp e n lä n ­
dische Rundschau" un te r  anderem a u s :  „E ine -Erhöhung der Ge­
burtenziffer  kann a l le rd ings  nicht durch wohlgemeinte E rm a h ­
nungen  oder durch Verschärfung des § 144 erreicht werden. 
W enn  es nicht gelingt,  den W iederaufst ieg  der Wirtschaft auch 
für die notleidenden Massen füh lbar  zu machen, und wenn es  
w eiter  nicht gelingt, das  ganze Volk m it  restlosem V e r t ra u e n  
zu einer besseren Zukunft zu erfüllen, w ird  die Geburtenziffer 
nicht ansteigen. D a n n  al le rd ings  w ird  auch in den kommenden 
J a h r e n  weniger F re u d e  an neuen Wiegen, da fü r  um so m ehr  
T ra u e r  an  offenen G rä b e rn  sein."

Nachrichten.
Die „H indenburg"-K atas trophe .  A u s  Newyork w ird berichtet: 

Nach den zweieinhalbstündigen A usführungen  Dr. E  ck e n e r  s 
vor dem Untersuchungsausschuß über die Ursache der „Hinden- 
burg"-Katastrophe scheint nunm ehr festzustehen, daß  die Ursache 
des Unglücks d a r in  zu suchen ist, daß im  Heck des  Luftschiffes 
ein D erb in d u n g sd ra h t  gesprungen ist und in  eine der Gaszellen 
ein Loch gerissen ha t ,  wobei ein statischer Funke die Katastrophe 
auslöste.

Z um  V erbo t der englischen Z ei tungse in suh r  nach I t a l i e n .
D er offiziöse „C orr ie re  della S e r a "  bemerkt zum V erbo t  der

Schulschlutz auf 3. J u li vorverlegt.
W ien, 26. M a i.  (Amtliche Nachrichtenstelle). Um  den 

wirtschaftlichen Interessen «des Frem denverkehres Rechnung 
zu tragen, h a t steh der B undesm in ister fü r  U nterricht be­
stim m t gesunden, «den Schluß «des laufenden «Schuljahres 
au f S a m s t a g  «den 3. J u l i  v o r z u v e r l e g e n .  
D as  neue S chu ljah r 1937/38 beginnt D o n n ers tag  den 15. 
S e p t e m b e r . _________

Schäfflers Wettervorhersage für Juni 1937.
I m  ersten und dritten  «Drittel feucht, fast «kühl. I m  zwei­

ten D ritte l w ärm er, außer der durch G ew itter «verursachten 
Feuchtigkeit, trocken. U m  den 9. «Gewitter, Regen. Z u  B e ­
g in n  des zweiten D ritte ls  sehr w arm , um  -den 12., 15. und 
18. «Juni gew ittrig , d a rau f «stark bewölkt, T e m p era tu rfa ll,

Die britische Reichskonferenz.

einige Tage in  U ngarn .  Die V erans ta l tungen  a u s  diesem A n ­
lasse wurden besonders glanzvoll gestaltet. Gleichzeitig fai 
auch politische V erhand lungen  statt, die von dem italienischen

fanden

D ie K rönungsfe ierlichkeiten  sind verrauscht. D ie  am  
14. M a i  e rö ffnete  E m pirekonferenz sorgt ab e r d a fü r, 
daß L ondon  noch w e ite rh in  im  M itte lp u n k te  des W e lt­
in teresses stehen w ird . D ieses ist durch die vom  britischen 
Reiche au sg eü b te  W e l t h e r r s c h a f t  beziehungsw eise 
durch die große B ed eu tu n g  gegeben, die den R eichs­
ta g u n g e n  m it B ezug au f die E n tw ick lung  des B r ite n -  
tu m s  und  seiner M ach tgeltung  zukom m t.

V o r 70 J a h r e n  h a tte  der bekann te britische S t a a t s ­
m ann  Lord V e a c o n s f i e l d  festgestellt: ,-E ngland 
ist nicht m ehr n u r  eine europäische M acht. E s  ist «die 
M e tro p o le  der sich b is  zu den K üsten  der en tfe rn tes ten  
O zeane erstreckenden größ ten  S eem ach t."

Diese Feststellung  ist heute ü b e rh o lt. E n g la n d  ist 
heute nicht n u r  die größte Seem acht, sondern die 
W  e l t m a  ch 1 im  w a h re n  S in n e  des W o rte s . H eute ist 
es a b e r  nicht m ehr d a s  englische M u tte r la n d , d a s  in  
a llen  von E n g lä n d e rn  bew ohn ten , von  ihm  e ro b e rten  
oder -durch englische K ra ft andersw ie erworbenen Landen 
reg ie rt. E s  h a t dem D ra n g  nach S elb stän d ig k e it v ie le r 
T e ile  des g ew a ltig en  Reiches R echnung tra g e n  und  sich 
zu dessen U m bau  entschließen müssen.

I m  W eltk rieg  erwuchsen die D o m i n i e n ,  die 
großen britischen G lied staa ten  K a n a d a ,  N e u f u n d ­
l a n d ,  S ü d a f r i k a ,  « I r l a n d ,  ' A u s t r a l i e n  und 
N e u s e e l a n d  zu vollberechtig ten und  gleichgestellten 
P a r tn e r n  des M u tte r la n d e s .

D ie  von der R eichskonferenz des J a h r e s  1926 begon­
nene V erfassungsrefo rm  w urde von ih re r  N achfo lgerin  
im  J a h r e  1930 zu E nde  g e fü h rt und  v e rw an d e lte  d a s  
E m p ire  in  e inen  S t a a t e n b u n d .  D ie  G lied staa ten  
fü h re n  ih re  eigene Z oll- und  W irtsch aftsp o litik ; sie h a ­
ben d a s  Recht, G esandte zu e rn en n e n  und  zu em p fan ­
gen, e igenes H eer und  eigene K r ie g s m a r in e  zu u n te r ­
h a lte n . D ie  A ußenpo litik  ist einheitlich  und  w ird  von 
L ondon  a u s  g efüh rt.

D ie  B estim m ung , daß e in  von e inem  D o m in iu m  be­
schlossenes Gesetz n u r  in  dem F a lle  G ü ltigke it h a t, a l s  
es zu e inem  vom  L ondoner P a r la m e n t  geschaffenen 
nicht in  W iderspruch steht, gehö rt der Geschichte an . 
H eu te  verpflichten an d e rse its  in  L ondon  beschlossene G e­
setze n u r  d a n n  die D o m in ien , w enn  deren  A n w en d u n g  
von diesen gewünscht und  geb illig t w ird .

W ä h re n d  die letzte, zu O t t a w a  im  J a h r e  1932 a b ­
geh a lten e  R e ich s tag u n g  sich vorw iegend  m it der F ra g e  
des engeren  Z u sam m en w irk en s  E n g la n d s  m it den 
G lie d staa te n  a u f  handelspolitischem  G ebiete  beschäftigte 
u nd  in  dieser R ich tung  auch beach tensw erte  E rfo lg e  e r ­
zielte , steht die g eg en w ärtig e  im  Zeichen der R e i c h s -  
v e r t e i d i g u n g .

Diese b ild e t ab e r keinesw egs den einzigen  G egenstand 
der sich n u n m e h r in  L ondon  vollziehenden V e rh a n d lu n ­
gen, zu denen  V e r tre te r  a u s  a llen  T e ile n  der britischen 
E rd e  zusam m engekom m en sind. D a s  P ro g ra m m  der B e ­
ra tu n g e n  b e in h a lte t die gesam te W eltla g e  und  ih re  
A u sw irk u n g e n  politischer, w irtschaftlicher und  f in a n z ie l­
le r  N a tu r  a u f  d a s  britische Reich.

M in is te rp rä s id e n t V  a  l d w i n  bezeichnete in  seiner 
großen  R ede, m it der er die T a g u n g  eröffnete , die L age 
a l s  „schw ierig, ja  b e d r o h l i c h "  und  lud  die erschie­
n en en  P ersön lichkeiten  ein , „d ie Ursachen der g eg en w är­
tig en  in te rn a t io n a le n  U n ru h e  zu untersuchen, d a rü b e r  
ihre Ansichten auszutauschen und festzustellen, vb d as  
E m p ire  gem einsam  zu ih re r  V e rm in d e ru n g  oder B esei­
tig u n g  b e itra g e n  kann" .

Z u r  A u frü stu n g , bekanntlich der vordringlichsten  
S o rg e  E n g la n d s , bem erkte der P re m ie rm in is te r , daß 
d a s  L a n d  diese B ü rd e  nicht n u r  zur S ich e ru n g  G roß ­
b r i ta n n ie n s ,  des H erzens des Reiches, sondern  auch zu 
der der überseeischen G eb iete  sowie im  D ienst der E r fü l­

lu n g  der ihm  a u s  der M itg liedschaft beim  V ö lkerbund  
erw achsenen P flich ten  a u f  sich genom m en habe.

G roße B each tung  fan d en  auch die a u f  der T a g u n g  e r­
fo lg ten  D a rle g u n g e n  E d e n s  ü b e r die R ic h tlin ie n  der 
englischen A ußenpo litik . S o  v ie l b ish e r  ü b e r den I n ­
h a l t  der h in te r  geschlossenen T ü re n  g eh a lten e n  R ede des 
S ta a ts s e k re tä r s  fü r  A ußeres b ish e r  in  die Ö ffentlichkeit 
ged ru n g en  ist, sind die Ü b e r n a h m e  v o n  V e r ­
p f l i c h t u n g e n  i n  W e s t e u r o p a ,  w e ite rs  die ge­
n au e  V e r f o l g u n g d e r  E n t w i c k l u n g  i n  M i t -  
t e l - u n d S ü d o s t e u r o p a  sowie tre u e s  F e s t h a l ­
t e n  a m  V ö l k e r b u n d  g e g en w ärtig  die w ichtigsten 
V o rw ü rfe  der L o n d o n er A ußenpo litik .

D ie  N ich tabgabe e in e r E rk lä ru n g  se iten s E d e n s , daß 
E n g la n d  u n te r  ke inerle i U m stünden  a n  e inem  K rieg e  
te ilzu n eh m en  entschlossen sei, in  den e in z u tre te n  es nicht 
durch ausdrückliche A bm achungen verpflich te t sei, w ird  
die in  L ondon  zu sam m engetre tenen  V e r tre te r  d e r ü b r i­
gen britischen R eichsgebiete w oh l w en ig  e r f re u t haben .

D e r S ta a ts s e k re tä r  stellte im  G eg en te il fest, daß die 
V e rte id ig u n g  seiner L ebensin teressen  E n g la n d  heute 
oder m orgen  geradezu  zw ingen  könne, e in en  solchen 
S c h ritt zu u n te rn e h m e n ; er m e in te , daß die D o m in ien , 
deren W ohl unib W eh m it dem des M u tte rlan d es  tief- 
stens v erb u n d en  ist, in  einem  solchen F a l l  schon a u s  
Rücksicht au f  ih re  eigene Z u k u n ftsg e s ta ltu n g  a n  dem  
K rieg e  te ilzu n eh m en  und  die gegenständlichen f in a n z ie l­
len  A n stren g u n g en  E n g la n d s  in  genügendem  A u sm aß e  
zu unterstützen.

D a m it b e rü h r te  der S p rech e t e in en  der heikelsten 
P u n k te  im  V erh ä ltn isse  E n g la n d s  zu den ü b rig e n  T e i­
len  des britischen Reiches. D iese sind bestreb t, sich von 
H än d e ln  des M u tte r la n d e s  in  L a n d en , d ie ih n e n  fe rn ­
stehen, fe rn z u h a lte n . D ieser S ta n d p u n k t b e tr if f t  vo r 
a llem  E u r o p a ,  d a s  heu te  nachgerade d a s  933 e i t -  
g e f a h r e n z e n t r u m  gew orden  ist.

V o r a llem  sieht es m it der f in a n z ie lle n  H ilf s b e re i t­
schaft der D om inien auf dem Gebiete «der R üstung u n d  
R eich sv erte id ig u n g  noch im m er nicht so a u s , w ie  es die 
britische W eh rp o litik  v e r la n g te .

M a n  d ü rfte  w ohl nicht feh lgehen , w en n  m a n  in  der 
pessimistischen B e u r te i lu n g  der zw ischenstaatlichen L age 
sowohl durch B  a  l d w i n  a l s  auch durch E d e n  e in  
M it te l  zum  Zweck erblickt, d ie G lie d s taa te n  zu r b a ld ig en  
en d g ü ltig en  Beschlußfassung in  dieser fü r  die a l lb r i t i ­
schen In te re sse n  bedeutsam sten A n g e leg en h e it zu v e ra n ­
lassen. S o  w ird  der B e trach tu n g  der G efah ren zo n en , d ie  
die europäischen S ta a ts k a n z le ie n  ständ ig  beschäftigen, 
in  den V e rh a n d lu n g e n  der R eichskonferenz zw eife llo s  
der ih r  gebührende  P la tz  e in g e rä u m t sein.

A n  G efah renzonen  feh lt es  in  N achk riegseu ropa  
w ahrlich  nicht: V e rsa ille s  h a t  d a s  seinige redlich be ige­
tra g e n , um  zu den F ra g e n , die unsere V ölker vo r 1914 
b e u n ru h ig te n , noch an d e re  h inzuzugesellen . D ie  seit dem  
A ufbruch der ita lien ischen  N a tio n  u n te r  der z ie lbew uß­
ten  F ü h ru n g  M u s s o l i n i s  bestehende M i t t e l -  
m e e r f r a g e  steht n a tu rg e m ä ß  im  B re n n p u n k t d e r 
britischen S o rg e n . M i t  Recht w ie s  ab e r E d e n  in  se iner 
R ede d a ra u f  h in , daß  sich die G efah ren zo n en  verschieben 
können.

D er in  L ondon  im m er stärker zum  A usdruck g e la n ­
gende W unsch nach N o r m a l i s i e r u n g d e r  e u r o ­
p ä i s c h e n  P o l i t i k  w ird  von  B e r l i n  voll und  
ganz g e te ilt. D ie  Achse B e r l in — R o m  ist gew iß kein 
H indern is, daß «dieser W unsch in  E rfü llu n g  geht. I h m  
steht der G e i s t  v o n  V e r s a i l l e s  en tgegen , der 
heu te  in sb eso n d ers  in  der deutschfeindlichen Z u sam m en ­
a rb e i t  F ran k re ich s  m it S o w je tru ß la n d  zu T a g e  t r i t t .

O b se rv a to r a lp in u s .



Samstag >ben >29. Mai 1937. „ B o t e  v o n  d e r  Y b b s " Seite 3.
leichte R egenneigung. Letzte Dekade recht ^veränderlich. Um 
den 26. H agelgefahr, bann  trübes, regnerisches W etter. 
Ende -veränderlich, w ärm er.

Oertliches
aus Waidhojen a.d.H . und Umgebung.

* Evang. Gemeinde. ( K o n f i r m a t i o  n.) A m  
S o n n ta g  den 30. M a i, -vorm ittags 9 U hr, «wind im evang. 
B eisaal die K onfirm ation  abgehalten . A n  ihr nehmen acht 
K naben  aus W aidhofen und drei M ädchen a u s  H ilm -K e­
m aten teil. Anschließend F eier des hl. A bendm ahles.

* Geboren wurden: A m  19. M a i  ein M ädchen T h e ­
r e s i a  des H errn  Josef L o s b i c h l  e r ,  K le in h äu sle r in  
E r t l  142, und der F r a u  M a r ia  geb. F arfe leder. —  A m  
9. M a i ein M ädchen J o h a n n a  A m a l i a  M a r i a  
des H errn  Leopold S o n n l e i t n e r ,  technischer B eam ter, 
hier, H oher M ark t 25 , und der F r a u  A uguste geb. P o llak .

* Trauung. I n  der hiesigen S tad tpfarrk irche -wurde am  
22. M a i H err R u d o lf  K ü f e r b ö  ck, M ag az in eu r, hier, 
L ahrendorf 7, m it F r l .  G ertru d s  S c h r a m m e l ,  hier, 
Hammergasse 10, getrau t.

* Bundesrealschule in Waidhofen a. d. Ybbs. — 
Schüler-Einschreibung. Die Einschreibung -von S chü ­
le rn  zu r A u fn ah m e  in  die 1. Klasse finde t am  S o n n ta g  
den 27. J u n i  1937 von 8 b is  12 U hr und  M o n ta g  den 
28. J u n i  von 7 bis 9 U hr statt. Die A ufn ah m sp rü fu n g  
w ird  M o n ta g  den 28. J u n i  von  9 U h r a n  ab g eh a lte n  
und , w en n  n ö tig , am  N ach m ittag  desselben T a g e s  fo r t­
gesetzt. Z u r  E inschreibung  sind die S chü le r von  ih re n  
E l te rn  oder deren  S te l lv e r t re te rn  in  der D ire k tio n s ­
kanzlei vorzustellen . E in  v o llständ ig  a u s g e fü ll te s  N a ­
tio n a le  (V ordruck beim  S c h u lw a rt e rh ä ltlich ), der T a u f- , 
bezw. G eburtsschein  und  der eigene H eim atschein oder 
der des V a te r s  ist m itz u b rin g e n . B e i der zuletzt be­
suchten Schule ist die E in sen d u n g  der Schülerbeschrei­
bung  zu veran lassen . Schriftliche E in g a b e n  um  V o r­
m erkung oder A ufnahm e unterliegen der S te m p e l­
g ebüh r von 8 1.50. D ie  A u fn a h m sta x e  von 8 4.—  ist 
bei der E inschreibung  zu en trich ten . M itte llo se  S chü le r 
können um  E rm ä ß ig u n g  des S chu lgeldes und  um  B e- 
te ilu n g  m it L ehrbüchern, die vom  R ea lsch ü le ru n te r­
stü tzungsverein  leihw eise beigestellt w erden , ansuchen. 
M it  der R ealschule ist e in  B undeskonv ik t verb u n d en . 
P rospekte sind durch die D irek tio n  erhä ltlich . D ie  E r ­
g ä n z u n g sre ife p rü fu n g  a u s  L a te in  kann a n  der R e a l ­
schule abgeleg t w erden . D ie  D irek tion .

* Freilichtaufführung. S a m s ta g  den 12. und S o n n tag  
iben 13. J u n i  -beginnt um U hr abends die F reilich t­
au ffü h ru n g  von  Shakespeares „H a m l e t"  im  Hof des 
Rothschild-Schlosses, -der fü r  -Diesen Zweck in liebensw ür­
diger W eist zur V erfügung  gestellt w urde. E s  spielen -Schü­
ler und Schülerinnen  'der B undesrealschule. I m  F a lle  
schlechter «Witterung a n  einem «der beiden T ag e  «wird die 
A uffüh rung  jew eils  um eine Woche verschoben. K a rten  
im V orverkauf bei E llinger.

* Landes-Pfingstsammlung. D ie von der L a n d e s ­
h au p tm an n sch aft an g ereg te  P fin g s tsa m m lu n g  w ird  in  
W aid h o fen  a. d. Y bbs am  S a m s ta g  den 5. J u n i  (H a u s ­
sam m lu n g ) u n d  am  S o n n ta g  den 6. J u n i  ( S t r a ß e n ­
sam m lu n g ) ab g eh a lte n . D ie  geehrte  B evö lkerung  w ird  
d rin g en d  gebeten , diesem W o h ltä tig k e itsw erk e  g rö ß t­
mögliche U nterstü tzung  an g ed e ih en  zu lassen, g il t  es 
doch, der üb erg ro ß en  Z a h l n o tle id en d e r K in d e r  des L a n ­
des beizustehen. G erade  a n  u n se re r J u g e n d  w irk t sich 
die N o t der Z e it am  m eisten a u s , h e lft d esh a lb  a lle  m it, 
ih r  t r a u r ig e s  L o s  zu m ild e rn !

* Kameradjchaftsoerein ehem. Krieger. W ie bereits be­
richtet, w uroe vergangene Woche K am erad  H a f e l f t e i  - 
n e r zu G rabe  getragen . K am . Hasel-steiner, der aktiv beim 
ruhmreichen In fan te rie reg im en t N r. 49 diente, wurde auch 
im J a h r e  1878 u n te r  die F ah n e  gerufen. Haselsteiner, ein 
Pflichtbewußter, aufrechter S o ld a t, gehörte unserem V er­
eine mehr a ls  40 J a h r e  an , davon  über 20 J a h r e  dem 
V ereinsausschusje. Ü berall w ar Haselsteiner zur S te lle , 
w enn es g a l t ,  Die Interessen a lter S o ld a ten  w ahrzuneh­
men u n d  zu vertreten. P räsiden tste llvertre ter K am . F r i t z  
widmete -dem V erstorbenen a m  offenen G rab e  herzliche und 
aufrichtige W o rte  des Abschiedes und «betonte insbefonders 
dessen vorbildliches W irken im  Interesse echter und «wahrer 
K am eradschaft. —  U nerw arte t tra f  die K unde ein, -daß 
a b e rm a ls  ein M itg lied  unseres V ereines zur großen A r ­
mee abberufen wurde. K am . B r u c k n e r ,  der vo r «kurzer 
Zeit -die neueröffnete Bäckerei in A llh a rtsb e rg  übernom ­
men hatte , ist a m  20. -ds. frü h  im 48. L ebensfahre einem 
S ch lag an fa ll erlegen. D ie «Beerdigung fand  am  O rts fr ie d ­
hofe in A llh a rtsb e rg  statt. A ußer einer A bordnung u n ­
seres V ereines nahm  der K am eradschaftsoerein A llh a r ts ­
berg korporativ mit F a h n e  und M usts, eine A bordnung -der 
freiw . F euerw ehr A lth a rtsb e rg  «sowie die Musikikapelle U l- 
m erfeld an  -der B eerd igung  teil. «Gruppenleiterstellvertre­
ter K am . B  r e i e r und K am . S t r o h m a i e r  sprachen 
am  offenen G rabe  dem toten K am eraden  «herzliche A b­
schiedsworte.

* Österr. Jungvolk Waidhofen a. d. Ybbs. (1 . B e  -
z i r k s j  u g e n  - d t r e f f e  -n.) A u s  einem Iber schönsten 
Gebiete unseres H eim atlandes N iederösterreich, a u s  dem 
südwestlichen V erg land , «dem m ittleren und oberen P b b s -  
ta l, tra f  am  vergangenen 'S onn tag  die S taa ts j-ugend  zum 
großen ersten Bezirksjugendtreffen in W aidhofen a. d. Y. 
zusam m en. E s  ist Jugen-d, in deren A dern d a s  -volle B lu t  
kerniger B ergbauern , starker A rbeiter und- H andw erker 
rollt und in  deren  Herzen das volle B lu t  kulturbswußt-er 
B ü rg e r  in der Liebe zur H eim at schlägt. «Wer diese J u ­
gend sah, «dem «konnte nicht bange werden um  die Z ukunft, 
der m ußte zur tiefen Überzeugung kommen: die H eim at 
lebt, wacht, Die Ju g en d  marschiert! «Sie bricht «sich B a h n

zur w erterfü llten  Gemeinschaft, «vertrauend auf die U nter­
stützung und F ü h ru n g  «der ä lte ren  G eneration  und  über­
zeugt von -ihrer eigenen «Gesundheit und K raft. Nach dem 
Festgottesd<en«ste in  «der S tadtpfarrkirche stand die J u g e n d  
m it Den Altsol-daten in  ehrendem Gedenken «der gefallenen 
Helden vor dem K riegerdenkm al. «Der G auju-gendführer 
erw ärm te durch feine Gedenkrede die jugendlichen Herzen 
zu großer Achtung vo r den gefallenen u n d  lebenden H el­
den der H eim at und entzündete «dann die G em üter zur 
Liebe, Opferbereitschaft und  Begeisterung zu r H eim at. Nach 
«der K ranzniederlegung und dem Liede „ Ich  h a t t ' einen 
K am eraden" defilierte «die Ju g e n d  au f  dem U nteren -Stadt- 
platze. Die S tram m h eit und die «strenge D isziplin -verriet 
einen frischen, gesunden Z ug  der S ta a ts ju g e n d . B e i den 
anschließenden W ettkäm pfen zeigte sie nicht n u r  sportlichen 
Ehrgeiz, -sondern auch gediegenes sportliches K önnen. Nach 
altem  ritterlichen B rauche stritt die J u g e n d  um  den «Sieg 
in  S p ie l und A rbeit. V on «den 102 angetretenen W ett­
käm pfern erzielten 71 Siege, -was einen ganz besonderen 
E rfo lg  au f sportlichem Gebiete -bedeutet und, tiefer «betrach­
tet, den großen «seelischen W ert «des S e lb stve rtrauens und 
A ufstiegsw itlens birgt. D er Festzug der 681 J u n g e n  und 
M ädel bot ein «schönes B ild . D as  Jugendfest auf «dem F est­
platze «wurde -mit dem Liede der J u g e n d  eingeleitet, inbest 
«|en die J u n g v o ltf la g g e  «gehißt wurde. D er O rtsfugend- 
füh rer von W aidhofen a. d. Y bbs begrüßte nun die «Ju­
gend, «die Ehrengäste und  D iejE ltern. „Die Ju g e n d  im B e­
zirke W aidhofen marschiert! S ie  geht zielbew ußt den «schwe­
ren W eg !"  «Die Festfolge w ar überaus m an n ig fa ltig : m i­
litärische «Vorführungen der Ju g e n d , Reigen der M äd el, 
T um m elübungen  der K leinen, «Ballwettspiele u n d  F re i­
übungen. Die Leistungen «fanden allgem eines Lob. «Sahest 
du  in -die leuchtenden Augen, a ls  gegen Schluß der B e ­
zirksjugendführer die -Siegerehrung vornahm'.-' Und hörtest 
du  die jugendlichen S tim m en -zum «Schluß «des Festes die 
B undeshym ne und d a s  Lied der J u g e n d  singen? «Es w ar 
G elöbnis der Liebe und T reue zum V aterland . Heil Öster­
reich!

d ie  g r o s s e  Tub e die k le ine
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*  Jubiläumsfeier. D er hier allgem ein bestens bekannte 
und beliebte Konoiktsdiener H err S te fa n  H a c k l  beging 
ani F ron leichnam stag  «die Feier feiner 3 0 jähr«gen Dienstzeit 
a l s  K onoiktsdiener und gleichzeitig bas J u b i lä u m  feiner 
4U'jährigen Tätigkeit in der christlichen Gewerkschafts­
bew egung. Die Feier rund im kleinen R ah m en  im Gast- 
hofe S tu m fo h l statt. E s  w aren  zu Dieser F e ie r außer dem 
J u b i l a r  und feiner F r a u  der P räsid en t des Ge-werkschafts- 
bundes und der K am m er für A rbeiter und  Angejtetlte 
S t a u b ,  L anoesra t H e i t z i n g e r .  L u n d e s ra t D  e n g - 
l e r, B ürgerm eister L i n d e n h o f e r ,  Dechant S ta d tp fa r-  
rer P f l ü g l ,  der H auptgruppenleiter der B .F . R sg .-R a t 
K e ß n e r ,  der O b m an n  «des T ex tilarbeiteroerbandes W  o- 
b o f ch i l, der Leiter «der hiesigen A m tsstelle fü r Arbeiter 
und Angestellte A n l a n g e r  u. a. in. erschienen. Vize- 
bürgerm eister -der S ta d t  W ien W a  l d s  a nt, ein guter per­
sönlicher B ekannter des J u b i la r s  a u s  der Zeit, a l s  er in 
W aidhofen w eilte, h a t «wogen -dienstlicher V erh inderung  sich 
entschuldigen lassen. P räsiden t S t a n d  überreichte H errn  
H a c k !  ein E h rend ip lom  «der K am m er fü r  Arbeiter und 
Angestellte und würdigte in -herzlichen W o rten  «die Tätigkeit 
des J u b i la r s .  H err W o b o f  chi l überreichte ihm nam ens 
der Gewerkschaft «der Textilarbeiter einen schönen goldenen 
R ing . «Weiters sprachen noch in anerkennenden, ehrenden 
W orten  «Landesrat H e i tz i n g e r, B u n d e s ra t D  e n g - 
l e r, «Bürgermeister L i n d e n h o f e r ,  S ta d tp fa rre r  
P f l ü g l  und a l s  Gewerkschaftskamerad H err « H a n d ­
l e  s b e r  g e r. Die «Feier, die einen seiht «stimmungsvollen 
V e rla u f  nahm , w ar von der A m tsstelle «der hiesigen A rbei­
terkam m er veranstaltet. D er J u b i la r ,  «der trotz seines 
hohen A ltes noch recht rüstig ist, erfreut «sich ob «seines stets 
guten «Humors in  unserer «Stadt großer B eliebtheit. B e­
sonders in -den Kreisen «der christlichen «Arbeiterschaft e r­
freut er «sich großen Ansehens, da er «stets fü r  ihre I n ­
teressen uneigennützig e in tra t. E r  v e rtra t auch im  «Ge­
meinde- und S ta b t ra t unserer S ta d t  durch viele «Jahre «die 
christliche Arbeiterschaft. Auch -wir entbieten H errn  Hack! 
zu -seiner w ohlverd ienten  E h ru n g  unsere besten Wünsche!

* Große Fahrradtombola. — Eins — zwei — drei — 
ein Fahrrad! F ü r  die «große F  a h  r r a d t o  n tb  o I a des 
Fremdenverkehrs-Vereines am  1 3 .-Jun i 1937 ist schon ü b e r­
a ll großes «Interesse «vorhanden, zum al der n e u a r t i g e  
S  p i e l p I a n schon -bei «drei gezogenen N um m ern  zu «den 
größten Gowinsthoffn ungen berechtigt. M a n  «kann bei -drei 
gezogenen N um m ern , also schon bei e i n e m  l e r n  o, ein 
F  a h  r r a d  gew innen, «weiter aber auch «bei «vier, fünf und 
zehn gezogenen N um m ern , bei einem Q u a r te rn o , Q u in -  
terno , Zehnterno und schließlich noch «bei den drei T o m ­
bolen  je ein besonders erstklassiges R ad. E s  vergesse daher 
n iem and, sich noch rechtzeitig Lose zu erw erben. D ie  «Fahr­
räder sind «bereits in den A u slag en  des -Dvuckereigebäudes 
(D r . D ollfuß -P la tz  31) ausgestellt. F ü r  -die «Unterbrin­
gung  «der «Fahrräder ist gesorgt. A lle s  N ähere  «ist a u s  den 
P lak a ten  zu ersehen. A l s o a  u  f z u r  g  r o ß e n F  a  h r- 
r a d t o m b o l a !

* Wenn die Soldaten. . . Gestern sind in unserer «Stadt 
größere «Abteilungen M ili tä r , und zw ar je eine B atte rie  
Feldhaubitzen und Feldkanonen, «Radfahrer- und «Kraft­
w agenabteilungen eingezogen und haben  h ie r auch für eine 
Nacht Q u a r tie r  genommen. D er E inzug  -der A rtillerie  e r­
folgte nachm ittags gegen 3 U hr. Die F o rm atio n en  n a h ­

men au f «dem D r. D oltfußplatz A ufstellung. Hier -hatten -sich 
vor «der S tadtpfarrkirche zur B egrüßung der Bürgerm eister 
L i n d e n h o f e r m it M ag .-D ir. B a ro n  D r. M a n n -  
d o r f  f, eine A bordnung des B ürgerkorps m it H aup t- 
m anu  « A c h l e i t n e r  und des Krieger-vereines m it K om ­
m andan t S ilvester B r e i e r ,  «ferner «Stadtpfarrer Dechant 
P f l ü g l ,  Realschuldirektor W ilh . D o m a  «schko und 
einige andere Persönlichkeiten eingefunden. Bürgerm eister 
L i n d e n «h o s e r richtete an  den K om m andan ten  -der 
T ruppen , Oberst!. «Eduard K e u s c h ,  herzliche W illkom ­
m enw orte. Nach der B egrüßung  legte Oberst!. K e u s c h  
am  'Heldendenkmal einen K ranz nieder, w ährend zum Ee- 
«bet geblasen -wurde. Nach -dieser schlichten E h ru n g  der hei­
mischen «Helden des W eltkrieges durch «die S o ld a te n  «des 
neuen Österreich begaben sich «die T ruppen  in ihre Q u a r ­
tiere. Auch die «Schuljugend sowohl «der Realschule a ls  
auch der H aupt- und «Volksschulen, h a tte  au f dem Doktor 
D ollfuß-P la tz  A ufstellung genommen, um  «unsere junge 
W ehrm acht «kennenzulernen. Heute «sind die «Soldaten, -die 
gestern von W e ls  über -Steyr gekommen -sind, «wieder ab ­
marschiert, um  in  K a i s e r st e i  n b r u ch an  -den «Schars­
schießübungen teilzunehmen.

* Todesfälle. I m  hiesigen K rankenhause «starb am  22. 
M a i F ran z  G o l l m a y e r ,  B ahnhelfersk ind  in H ieflau 
106, im  5. L ebensjahre. —  W eiters starb am  21. M a i 
H err F lo r ia n  -S t e i n  l e s b e r g e r, A lte rsren tner, -hier, 
1. K railhofro tte  26, im 70. L ebensjahre .

* „Es könnte auch anders fein!" E in e  W ienerin , die 
schon «viele schöne «Sommer in  unserer «Stadt verbracht 
hatte , äußerte «sich neulich, a ls  sie -während -der P fingsttage  
h ier weilte, um nach einer W ohnung  «Umschau zu halten , 
einem W irte  «gegenüber ungefähr fo lgenderm aßen: „«Sa­
gen «Sie m ir, wissen die W aidhofner nicht, w ie lieb und 
reizend ih re «Heimatstadt ist? «Sagt ihnen dies g a r nie­
m a n d ?  D ie Landschaft, in der dieses Nest liegt, ist schon 
so voll «der anziehendsten Reize und «die «Stadt «selbst ist trotz 
vieler B auverbrechen, die die U nverständigkeit -der letzten 
Jah rzehn te  an  ihr begangen hat, noch im m er «so köstlich 
und so herzig, daß ich «ganz «verliebt in sie «bin. An S o n n ­
tagnachm ittagen, wenn der «Verkehr «stille geworden ist und 
keine «Auto und keine garstigen «M otorräder e inherra ttern , 
da «gehe ich gerne durch die «Straßen un«o Gassen und träum e 
mich in «vergangene Zeiten  zurück. S tu n d e n la n g  kann  ich 
«breite, behäbige Giebel betrachten, liebe, freundliche H ä u s­
chen m it tra u te n  Erkern studieren und mich an  «dem Ge­
schmack -der a lten , kunstverständigen B aum eister ergötzen 
und erfreuen. «Sehen «Sie, «Herr «Wirt, «wenn m an  einem 
jungen M ädchen «sagt, daß es hübsch ist, so «wird es 
daheim  in  ihrem  «Stübchen in den «Spiegel schauen und sich 
m ustern. «Sie w ird sich, wenn sie in  die Öffentlichkeit geht, 
nett kleiden und sich schmücken, um  ihr liebes ©estchtchen, 
ihre feine G esta lt noch m ehr hervorzuheben und zu be­
tonen. W a ru m  machen dies nicht die Besitzer dieser reizen- 
«den alten  «Häuser auch so mit ih ren  H äusern? W a ru m  
schmücken sie nicht die trau ten  Hausgosichter «mit B lu m e n ?  
I n  allen Sommerfrischen, die ich kenne, und  ich «komme 
-weit um her, -da gibt es B lu m en  über B lu m en  an  allen 
Fenstern , aus allen  Gesimsen. U nd w enn es -wahre U n ­
getüme von  «Gebäuden, nüchterne, nichtssagende B a u te n  
sind, sie gew innen sehr durch Blumenschmuck und machen 
den ganzen O r t  anziehend und freundlich. W ie «würde ein 
derartiger «Blumenschmuck erst in «Waidhöfen wirken, wo 
so -wunderbare alte Häuser «stehen! Vielleicht «soll m an die 
G em eindevertretung ersuchen, hier e inm al «vorbildlich zu 
handeln  und -die «Vorderfront «des «Rathauses m it B lu m en  
zu gieren. «Vielleicht könnte m an P reise aussetzen für d a s  
am  «schönsten geschmückte H a u s . I rg e n d w a s  m uß geschehen. 
M a n  muß «dieses schlafende D ornröschen W aidhofen  mit 
Blumenküssen zu neuem  Leben -wecken. W enn  m an  Gäste 
aufnehm en -will, m uß m an  sich «sauber und ne tt putzen «und 
schmücken. «Sie -haben hier ja  vorderhand  nichts anderes 
m ehr a ls  «Schulen und «Sommerfrische. Die «Eisenindustrie 
ist «so ziemlich b is  auf spärliche Reste «dahingegangen. Die 
Zukunft der «Stadt beruh t a u f  dem Frem denzustrom  im 
S om m er. D aru m  müssen «Sie a lle s  tun , um  die F rem den  
anzuziehen. «Ich b itte  S ie , H err «Wirt, «sagen «Sie dies 
I h r e n  «M itbürgern, «wenn sie «beim Abendschoppen sitzen 
und roden S ie ihnen  ordentlich ins Gewissen, rü tte ln  S ie  
«sie tüchtig auf. c ie  haben  ja  G ärtn er genug im  O rt, die 
solche B lu m en , die «sich eignen zum  Schmuck von Fenstern, 
E rkern  und Gesimsen, b illig  «beistellen können. W en n  ich 
im  «Sommer dann  komme m it meiner «Familie, werde ich

üBlerlänflifdielFoni öaiDöolen
B.F.-Werk „Neues Leben", Bezirtssachwatterschast. — 

Begünstigungen in Waidhofen a. d. Ybbs. M useum : E in ­
zelpersonen 20 Groschen, G ruppen  10 Groschen. S t r a n d ­
bad «(Frem denverkehrsoerein): 50% ige E rm äß ig u n g . P a rk -  
bad (S parkasse): 50% ige E rm äß ig u n g . —  Hubertendorf: 
Volkskunstwoche fü r  A nfänger vom 12. b is  17. J u l i .  
Volkskunstwoche «für Fortgeschrittene «vom 19. b is  24. J u l i .  
T eilnehm ergebühr: N ächtigung -und «Verpflegung je Woche 
8 19.50, K ostenbeitrag 8 5.— . 50s7oige «Fahrpreiserm äßi­
gung. «Anmeldungen nehm en die O rtssachw alter entgegen.

Versammlung in Windhag. A m  P fingstsonn tag  nach­
m ittags fand  «im «Rahmen einer E h ru n g  jener B a u e rn , 
deren m ännlicher -S tam m  über hundert J a h r e  am  gleichen 
Hause Besitzer ist, eine V .F.-«Versaminlung statt, zu der 
von der L andesfüh rung  H . K e r  n, B ezivksführer T  a z - 
r e i t e t  und I n g .  L e i ß  erschienen w a ren . Herr K e r n  
gab Ausschluß über die aktuellsten politischen P ro b lem e, 
«Herr Bezirksführer T a z  r e i t e t  besprach die wirtschaft­
lichen A ngelegenheiten, besonders jene der G obirgsbauern. 
Die V ersam m lung, die äußerst g u t besucht «war, ergab ein 
schönes B ild  von der A rbeit, die in der B .F . und im  
B a u e rn b u n d  von W indhag  geleistet wird.
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Kath. Akademiker-Wallfahrt auf 
den Sonntagberg.

A m  D reifaltigkeitssonntag veransta lte te  der W erbedienst 
zum V olksopfer für die katholische U niversität in 'S a lzbu rg  
die Akadem ikevw allfährt auf den S on n tag b erg . F ü rst- 
erzbiischof Dr. W a i t z  h ie lt 'Den Festgottesdienst m it Fest- 
predigt. I n  der W allfahrtskirche hatten  sich eingefunden: 
B undespräsibent M  i k l a s, B undesm in ifter D r. P  e r n- 
t e r, S taa tssek re tär R  o t t, Bischof M  e in e I a u e r, die 
Äbte B e r g e  r- P  r o s p e r, Dr .  R  e i n t e  r, Dr .  o  p r i n- 
g e r ,  R i h a ,  B undeskom m W r I n g .  F e e s t ,  P räsident 
des B u n d esk u ltu rra te s  D r. B  i cf und zahlreiche hervo r­
ragende Persönlichkeiten. A m  N achm ittag  Wurde aus dem 
-freien P la tz  vor der G alerie  der W allfahrtskirche ein F est­
akt veranstaltet, bei dem  'Unterrichtsm inister D r. P e r n -  
t e r  eine Ansprache hie lt, an deren B eg inn  er die geistige 
S itu a tio n  der Z e it m it ihren drohenden Zeichen der Gott- 
verleugnung und G ottverneinung umritz. N unm ehr gelte 
es, in  einem Prozetz, mit dessen längerer D au e r jeder K en­
ner historischer Entw icklung rechnen müsse, die N eugestal­
tung unserer Hochschulen zielbew ußt fortzuführen, eine neue 
akademische 'Generation müsse der T räg e r der geistigen E r ­
neuerung auch im S ta a te  sein. Dieser Gedanke einer k a ­
t h  o I i s ch e n U  n  i v  e r  s i  t  ä t sei nicht n u r in  der Zeit 
des K am pfes der katholischen Akademiker um  ihre Gleich­
berechtigung an  den Hochschulen lebendig gewesen, sondern 
habe auch im erneuerten christlichen Österreich seine G e l­
tung, besonders auch in V erb indung  m it der Id ee  der christ­
lichen S endung  Österreichs im deutschen N a  um. K ard in a l 
D r. I n n i t z e r  'führte nach herzlichen B egrüßungsw orten  
an  die V ersam m lung u. a. a u s :  W eil w ir im m er noch 
m ehr Katholiken brauchen, die in ih rem  G laubensleben , 
in ihrer persönlichen H a ltu n g  und besonders in  ihrem 
öffentlichen B erufe ein gu tes Beispiel geben, gerade d a ru m  
ist die katholische U niversität von S a lz b u rg  ein  dringen­
des G ebot der Notwendigkeit. W ir  'wollen von dieser 'G na­
denstätte scheiden mit dem Versprechen, ta tkräftig  dieses 
große W erk zu fördern und alle M ißverständnisse, die ihm 
in  den W eg tre ten , beseitigen zu helfen.

mich königlich freuen, w enn meine kleine A nregung  erfo lg ­
reich gewesen ist.“

* Über die Straßen und ähnliches. I n  einer Zeit, in  
der der Verkehr sich wieder zum  überw iegenden T eil auf 
der S tra ß e  abspielt, ist es nu r natürlich , datz Wünsche über 
die S traß e n  nicht aushören und daß viele berechtigte K la ­
gen la u t  Werden. E s  gibt doch S tra ß e n a n la g e n , die noch 
vor kurzem a l s  modern galten  und heute nicht m ehr en t­
sprechen. I n  unserem G ebiete, d a s  doch bekannterm aßen 
stets e tw as vernachlässigt W ar, d a rf  es daher nicht W un­
dern, idaß diese Wünsche und Beschwerden einen breiten  
R a u m  in der öffentlichen E rö rterung  einnehm en und a u s  
der T ageso rdnung  der Körperschaften nicht verschwinden. 
E s  m ag manchem U nbeteiligten vielleicht schon lästig und 
übertrieben erscheinen, die Tatsachen widerlegen aber diese 
Auffassung. W ir  m ußten im m er wieder unsere S p a lten  zu 
Beschwerden über die S tra ß e  A  n i s t e t t  e n — >W a i d - 
h o s e n  a.  d. Y b b s  zur V erfügung  stellen. M anches ist 
in  letzter Zeit ja  geschehen, jeboch ist die S tra ß e  noch immer 
nicht einw andfrei. A ußer dem G csam tzustande sind be­
sonders bedenkliche S te llen  bei der S t u m f o h I b r ä c k  e, 
bei der  K e r f  chb a u m e r  - E  n g  e und auch einige a n ­
dere S te llen , die dringend nach einer Beseitigung rufen. 
Dem V ernehm en nach w urde fü r  diese Zwecke ein S um m e 
von 15.000 Schilling zu r V erfügung gestellt, die freilich 
sehr gering ist. S ehr stiefm ütterlich ist d a s  P b b s ta l  be­
dacht. D ie P b b  s t a  l st r a  ß e ist herzlich schlecht und be­
darf einer gründlichen E rneuerung . Ungesicherte B a h n ­
übergänge und manches andere w ären  zu verbessern. F ü r  
große Reiseomnibusse sind einige S te llen  kaum  passierbar. 
E ine Rutschstelle bei S t .  G e o r g e n  a. R .  bedarf d rin ­
gendst Schutzbauten. I m  S tad tgeb ie te  von W aidhofen  ist 
die P b b s i t z e  r s t  r a ß e  in jenem  T e il, der v o r zwei 
J ä h re n  m it einer Asphaltdecke versehen w urde, sehr schlecht. 
Die B a u firm a  wurde jedoch zur H aftung  herangezogen 
und ist d a ran , aus ih re  Kosten die S tra ß e  zu reparieren. 
Auch beim P b b s t o r  bedarf die S tra ß e  einer K orrek tur. 
I n  der TuriN durchsahrt ist d a s  P fla s te r  schon sehr schlecht. 
Die lang  verlang ten  S t r a ß e n o r i e n t i e r u n g s -  
t a f e l n  'sind bereits angebracht. D ie berüchtigte S tra ß e n -  
enge bei S  ch r ö ck e n f u ch s ist bereits beseitigt und d am it 
auch ein schweres H indern is  fü r  große W ägen. W a s  die 
untere W e y  r e r s t  r a t z e  betrifft, so 'wäre d a s  P fla s te r 
schon dringend erneuerungsbedürftig , besonders da die E nge 
do rt den Verkehr sehr behindert. Z u  berücksichtigen ist in  
unserer S ta d t  im m er, daß a lle  F ragen , die die S traß en , 
V erkehrsregelung und .dergleichen betreffen, auch vom  
S tandpunkte des 'S tadtbildes betrachtet vNd behandelt w er-

Gewerbe- und Zunftwesen.
Vezirksgewerbeverband Waidhofen a. d. Ybbs.

Gesellenprüfung bei den Fleischhauern. Die B ezirksleitung 
W aidhofen a. d. 2)bbs hie lt  durch die einberufene Eesellen- 
prüfungskoinmission u n te r  dem Vorsitze des  H errn  Cd. T e u f t ,  
zugleich Bezirkszunftmeister, die Gesellenprüfung für das  Fleisch­
hauer-  und Selchergewerbe ab. A ngetre ten  w aren :  Rudolf
P  öch Ha c k e r ,  Pbbsitz, dessen Lehrzeit m it 15. J u l i  1937 endet, 
und Friedrich M a c h e r ,  welcher m it  15. M a i  seine Lehrzeit be­
endet hatte. D a s  P rü fu n g s e rg e b n i s  lau te te  einstim mig bei bei­
den K an d id a te n  auf sehr gut. D er Vorsitzende erklärte beide 
m it  ordnunggem äßer B eendigung der Lehrzeit freigesprochen 
und zu Gesellen. F ü r  R udo lf  Pöchhacker g il t  dies jedoch erst m it 
15. J u l i  1937, da er lediglich vorzeitig zur P r ü f u n g  zugelassen 
w orden .ist. Z um  Schluß der  P r ü f u n g  sprachen noch zu den P r ü f ­
l inge» der Bezirkszunftmeister H err  E d u a rd  T e u f l  und  der 
S ek re tä r  des  Bezirksgewerbeverbandes H er r  Fritz E e r n y  und  
erm ahn te»  zu w eiterer  tüchtiger B e ru f sa u sb i ld u n g  und  zu eh r­
lichem W eiters treben und beglückwünschen zu dem Erfolg.

den müssen. W a s  in  anderen O rten  kaum  zu erw ägen 
ist, bereitet hier ernste Schwierigkeiten. D aß  >das a lte  
S ta d tb ild  a ls  der hauptsächlichste A nziehungspunkt der 
Frem den zu erhalten  ist, ist 'wohl keine F ra g e  mehr. E s  ist 
nu r zu bedauern , daß früher begangene F eh le r kaum  mehr 
gutzumachen sind. Nicht 'vergessen w erben dürfen, wenn die 
Angelegenheiten des V erkehres besprochen w erden, die 
G  e h  ft e i g e. A lle A ufforderungen, diese einigermaßen in  
besseren S ta n d  zu setzen, haben  n u r  einen teilweisen E r ­
folg gehabt. E s  w äre mit gutem  W illen  doch manches zu 
machen. S o  ist es nicht notw endig, daß abgebröckelte S te in -  
stücke einfach liegen 'bleiben, kleinere Löcher im P fla s te r 
lassen sich ohne viel Kosten 'verputzen. E s  sind dies kleine 
Nachlässigkeiten, die ebenso abstoßend und unangenehm  
'wirken, wie Nachlässigkeiten in  der K leidung der Menschen. 
Unsere S ta d t ,  die-zum indest im größten T e il des J a h re s  
Besuche em pfangen w ill, muß sich daher auch stets äußerlich 
dementsprechend einstellen. A lle s  soll im G esam ten einen 
guten Eindruck machen. D azu gehört auch noch m anches 
andere, z. B . der Blumenschmuck, w orüber w ir an  anderer 
S telle sprechen w ollen.

* Rücknahme der alten Touristenkarten. W ie schon in 
der letzten F o lg e  berichtet w urde, sind m it G ültigkeit vom 
22. M a i l. I .  angefangen neue, zum  größten T eile  verbil­
ligte Touristenrückfahrkarten fü r  die M itglieder der alpinen 
V ereine eingeführt w orden; dieselben sind aus lichtbraunem  
K arto n  gedruckt. D ie a lten  b ish er gültigen K arten  dieser 
K ategorie (b la u e r K arto n ) können seit 22. ds. nicht mehr 
zur H in fah rt benützt werden. Dieselben werden bei der h ie­
sigen Verschleiß-stelle (G roßtrafik  des H errn  F rz . P od 'h ras- 
nik) zurückgenommen und  soll die Rückgabe womöglich 
vor dem 31. M a i  geschehen, um  die Abrechnung m it der 
Z en tra le  zu erleichtern. Nach dem 30. J u n i  find die K a r ­
ten gänzlich u n gü ltig  und w erden auch nicht m ehr zurück­
genom men, w o rau s  w ir  schon jetzt aufm erksam machen. 
W o h i n ?  — M o d e h a u s  R o b e r t  S c h e d i wy .

* Tonkino Hieß. S a m s ta g  den 29. M a i,  % 5 , % 7 , 9 
U hr: „ U n t e r  h e i ß e m  H i m m e  I“ . S e h r  spannender, 
aber schwer verständlicher U fa-A benteuertonfilm  m it H a n s  
A lbers, L otte L an g , A ribert Wäscher >u. v . a. —  S o n n tag  
den 30. M a i, 2, % 5 , % 7 , 9 U h r: „ G l ü c k s k i n d e r ' .  
E in  Ufa-Lustspiel vo ll W itz und H um or m it L ilia n  H ar- 
vey, W illy  Fritsch, P a u l  K em p, O sc a r  S im a  u. a.

* Strandbad. M it 1. J u n i  w ird im S tra n d b a d  der a l l­
gem eine B  a  d e b  e t r  i e b  w ieder eröffnet.

* Das Fronleichnamsfest. D a s  heurige F ron leichnam s­
fest w a r  wie selten vom  schönsten W etter begünstigt und  es 
konnten sich 'daher die Feierlichkeiten prachtvoll en tfalten . 
F ronleichnam  ist 'jenes kirchliche Fest, d a s  an t meisten von 
Lokalkolorit durchzogen ist und d as  durch seine E ig en art 
schon viele F rem de angezogen h a t. Der V orabend  begann 
m it dem Aufziehen der W ache der B ürgergarde vo r «dem 
R athause, dem anschließenden Platzkonzerte und dem lusti­
gen Zapfenstreiche, der fast ganz W aidhofen , besonders die 
Ju g e n d , auf die B eine brachte. 'Sehr eindrucksvoll w a r  die 
Beleuchtung, die in  althergebrachter A rt bei der Apotheke, 
der M ariensäu le  und bei der S tadtpfarrkirche zu sehen w a r. 
Die vielen Lichter, die g rünen  B irkenalleen und d a s  fröh­
liche T reiben  der Menschenmassen, die b is  spät in  die Nacht 
bum m elten, boten ein recht anheim elndes B ild . F rü h m o r­
gens am  F ron leichnam stage ertönte schon der musikalische 
Weckruf und Böllerschüsse dröhnten. D ie F ronleichnam s­
prozession fand bei strahlendem  Sonnenschein unter s ta r­
ker B eteiligung —  d iesm al entgegen der althergebrachten 
T rad itio n  in e tw as  anderer A nordnung  —  statt. D er Z ug  
bewegte sich d iesm al vom D r. D ollfuß-P latz , w o am  A l­
tare  bei der^ Apotheke d a s  erste E vangelium  gelesen w urde, 
durch ldas Schloß, W ienerstraße, S tarhem berg -P latz , G ra ­
ben a n d  zu r Kirche zurück. Dem  Allerheiligsten, d a s  S ta d t-  
p farrer D echant P f  l ü g l  in  der berühm ten kunstvollen 
M onstranze trug , fo lg ten  nach der Geistlichkeit und den 
K irchenvätern der B ürgerm eister L i n d e n h o f e r  m it 
M ag istra tsd irek to r D r. v. M  a  n n d o r f f und den beiden 
Vizebürgermei'stern D r. W i n k l e r  und H i n  g s a m - 
m e r, die M itg lieder des G em eindetages, die V ertreter der 
Behörden, Ämter und A nstalten , die V ertreter der V .F ., die 
katholischen Vereine, die P fad finder, die Schuljugend m it 
den Lehrpersonen, die weißgekleideten M ädchen -und zah l­
reiche G läub ige. K orpora tiv  w aren  u. a . d a s  B ürgerkorps 
und der K riegerverein  m it M usik u n d  F a h n e  sowie die A n ­
gestellten der P o st ausgerückt. D ie Ehrensalven  erfolgten 
durch d a s  B ürgerkorps un ter dem  K om m ando des H au p t­
m an n es A c h l e i t n e r  in einw andfreier exakter A rt. A ls  
eine kleine historische E rin n eru n g  an  d a s  F euer im J a h r e  
1515 konnte m an, w ie  herkömmlich, a u f  einem Dache ge­
genüber dem schießenden K orps den 'wachenden R auchfang­
kehrer in E a lak le id u n g  beobachten.

* Gewitterschwüle. D a s  heurige J a h r  scheint nach den 
letzten T ag en  zu u rte ilen  ein sehr gew itterreiches J a h r  zu 
werden. Täglich gibt es ein sehr heftiges G ew itte r m it 
Blitzschlägen. I n  allernächster N ähe der S ta d t  h a t  es  die­
ser T age  in zwei mächtige B äum e eingeschlagen, und zw ar 
in eine einzelnstehende Fichte unw eit des W asserreservoirs 
und  in  eine Eiche au f der K onradsheim er Höhe. M it un- 
unheimlicher K ra f t h a t  der B litzstrahl diese B äu m e  zer­
rissen und schwer beschädigt. M erkwürdigerweise sind aber 
nicht die geringsten B ran d sp u ren  zu bemerken. A u s  der 
Sachlage selbst kann m an aber deutlich ersehen, wie gefäh r­
lich es ist, bei G ew itter sich in der N ähe von einzelnstehen­
den B äu m en  aufzuhalten . J e d e n fa lls  ist es sehr empfeh­
lensw ert, diese B au m in o a lid en , die ein O p fe r der ungebän- 
■bigten, entfesselten K ra ft der N a tu r  sind, anzusehen.

* Arztemarken als Wohltätigkettsmarken 1937. Dieser 
T age ist bei den .zuständigen S te llen  im B undesm inisterium  
fü r  H andel u n d  V erkehr sowie in  der Generalpostdirektion 
die Entscheidung bezüglich der heurigen A usgabe öster­
reichischer W ohltätigkeitsm arken getroffen morden. Die 
schon w egen ih re r hochwertigen künstlerischen A u sfü h ru n g

in  Philatelistenkreisen a ller L änder hochgeschätzten W ohl- 
tätigskeitsm arken Österreichs werden Heuer in F o rm  einer 
eigenen Ärzteserie ausgegeben werden, w om it nach -den in 
früheren  J a h r e n  bereits abgegebenen Tonkünstler-, F eld - 
Herren-, E rfinder- und Technikerserien nun  auch berühm te 
Arzte, die den R u f  der W iener Medizinischen Schule be­
gründet haben , au f diese Weise ihre W ürdigung erfahren  
sollen. A llerd ings w äre es unmöglich, alle w eltberühm ten 
Arzte Österreichs der letzten drei J a h rh u n d e r te  in einer ein­
zigen M arlenserie  darzustellen, selbst w enn die Z a h l der 
einzelnen Stücke dieser S erie  —  w ie es eben Heuer für die 
neuen W ohltätigkeitsm arken vorgesehen ist —  von  den b is ­
her üblichen sechs nunm ehr a u f  neun M arken  in  verschie­
denen W ertstufen erhöht 'wird. S o  w erden denn auf den 
neun M arken der heurigen W ohltätigkeitsserie n u r  die 
bedeutendsten Arzte von «der zweiten H älfte des 18. b is  
zu Ende des 19. Ja h rh u n d e rts  aufscheinen. —  W ährend  
diese M arkenneuheit w ie die alljährlichen W ohltätigkeits­
marken zum „T ag  'der B riefm arke" im Herbst erstm alig 
ausgegeben wird, kommen die Gedenkmarken zum H u ndert­
ja h rju b ilä u m  der DonaNoampffchiffahrtsgesellschaft schon 
a n fan g s  J u l i  zur A usgabe.

* W a s  braucht unsere H a u t?  E ine schlaffe H au t,  ein blasser, 
welker T ein t ,  P us te ln  oder andere Hautausschläge deuten  aus 
einen M a n g e l  an  den notw endigen Aufbaustoffen im H a u t ­
gewebe. E ine gute u n d  zutreffende Hautpflege ist deshalb, schon 
a u s  Gesundheitsrücksichten, kein Luxus,  sondern eine dringende 
Notwendigkeit. E s  fei daher m itgete ilt ,  w as  w ir  über Nivea- 
Erem e gehört haben: Diese Creme en th ä l t  E uceri t ,  da s  K rä f ­
t ig u n g sm it te l  für die H au t .  E u ce r i t  n ä h r t  und kräftigt d a s  
Hautgewebe, macht die H a u t  gesund und e rh ä l t  sie w iderstands­
kräftig und den T e in t  frisch und blühend.

*

* Zell a. d. Ybbs. ( P  r e i  s k  e g e  l'f che i b e n . )  D ie 
freav . F euerw ehr Zell a . d. P 'bbs labet alle K am eraden , 
F reunde und G önner zum  Preiskegelscheiben in H errn  
M a ie rs  K egelbahn (P a rk -E a fe )  in W aidhofen  a. d. P b b s  
ein. E ingang  zur K egelbahn 'durch den G arten . Schüb- 
zeiten: Jeden  S a m s ta g , S o n n - und F e ie r ta g  von 3 b is  
10 U h r. D ie Preise sind im 'Schaufenster der Druckerei 
W aidhosen a . d. P b b s  ausgestellt. V o n  a u s w ä r ts  kom­
mende G äste können zu jeder Tageszeit die P reiskegelbahn  
besuchen. 'D as K om m ando.

* Böhlerwerk. ( M u t t e r t a g . )  Am 9. ds. wurde der M u t ­
te r tag  festlich begangen. Nach dem heiligen S eg en  sammelten 
sich die 45 geladenen M ü t t e r  in  der  festlich geschmückten W erks­
baracke, wo nach einem stillen Gedenken für  die verstorbenen 
M ü t t e r  der Bezirksführer der Vaterländischen F ro n t ,  H err  B u n ­
deswirtschafts ra t T a z r e i t e r ,  die M ü t t e r  in einer sehr schö­
nen Ansprache feierte und w ürdigte,  wofür er reichen Beifall  
erntete.  H ierauf  t r a te n  d ie K inder  aller A lterss tufen  selbst a l s  
G ra tu la n te n  auf und erzielten ungeahnte  W irkung. Nachher 
blieben die M ü t t e r  beim Kaffee und Kuchen noch eine gem üt­
liche S tu n d e  beisammen. Z um  Abschluß w urden alle  M ü t t e r  
noch m it  einem Lebensm itte lpaket und manche von ihnen m it  
E r in n e ru n g sb i ld e rn  beteilt.  Allen S p e n d e rn  und Helfern, in s ­
besondere ab e r  auch dem gesamten Lehrkörper für die gelunge­
nen D arb ie tu n g en  der  K inder  sei h iem it herzlicher Dank gesagt.

* Sonntagberg. (IM  o n d  r e g  e n  b o g e n .) M o n tag  
den 24. M a i konnte m an  in 'der Zeit von  21 b is  21.37 U hr 
die äußerst seltene Erscheinung eines herrlichen M o n d - 
regenbogens beobachten. Nach bem  ziemlich heftigen G e ­
w itter m it starkem R egen stieg die beinahe volle M o n d ­
scheibe am  südlichen bere its  klaren H orizont em por, w ä h ­
rend nördlich noch die G ew itter tobten. V o n  Nor'dwest b is  
weit im  N orden w urde nun  der hohe B ogen , da die M o n d ­
scheibe noch tief stand, sichtbar. M a n  konnte sehr deutlich 
die verschiedenen R egenbogenfarben unterscheiden. D as  
seltene Naturschauspiel w a r  von herrlicher P rach t und 
d ü rfte  auch von  vielen beobachtet worden sein.

* Bruckbach. (T  ö d e s  f  a  l 1.) A m  M ittw och den 26. 
M a i starb die M u tte r  des W erksbeam ten der F irm a  Ge­
brüder B öhler & Co. H errn  Friedrich F u g g er, F r a u  A n­
tonie F u g g e r .  D as  B eg räb n is  'der Verstorbenen, die im 
90. L ebensjahre stand, findet heute, S a m s ta g  den 29. d s., 
u m  % 3  U hr nachm ittags a u f  dem Friedhofe zu G leiß  
statt. S ie  ruhe in  F rieden!

* A llha rtsberg .  ( M  u t t  e r  t  a  g s  f e i e r.)  Die O r tsg ru p p e n ­
le i tung  der V .F . veranstal tete  eine einfache, schlichte M u t te r -  
tagsferer,  zu der 14 kinderreiche M ü t t e r  geladen waren. H er r  
O berleh re r  E u t e n b r u n n e r ,  O bm annste l lver tre te r  der B .F .,  
h ie l t  eine auf  den F esttag  abgestimmte Ansprache. D ie M ü t t e r  
erh ie lten  ein B i ld  a l s  Andenken und w urden  m it  einer Jause  
bewirte t.  E ine  bedürftige M u t t e r  e rh ie l t  ein reichliches Le­
bensm itte lpaket.  Nach herzlichen D ankesw orten  gingen die M ü t ­
ter freudig heim zu ih ren  F am il ien .

* Pbbjitz. ( V e r 'sc h ö n e r u n g s ive r e in  —  E h r u n g . )  
F ü r  den 19. M a i  w ar 'die H auptversam m lung des Verschö- 
nerungsoereines Pbb'fitz einberufen w orden. M it  Rücksicht 
auf die ungemein großen Verdienste des O bm annes H errn  
Josef H  a  s n  e r, der n u n  durch volle 25  J a h r e  a ls  äußerst 
tüchtiger und  rühriger O b m a n n  dem V ereine vorsteht, w a r  
diese H auptversam m lung  ohne dessen Wissen zu einer w o h l­
verdienten E h ru n g  fü r  denselben ausersehen. D er S a a l  
des G asthofes H e i g l, in dem die Feier s ta ttfan d , w a r  b is  
auf d a s  letzte Plätzchen gefüllt. A Is H err H afner in B e­
gle itung  des E hrenm itg liedes H errn  M ed .-R a t D oktor 
M  e h e r  und des B ürgerm eisters H errn  I .  K  u p f e r  ein­
tra t, setzte d a s  'verstärkte 'Hausorchester 'des M ännergesang­
vereines Pbbsitz mit einem feschen M arsch ein. H err B ü r ­
germeister begleitete den Gefeierten a u f  feinen E hrenp latz  
und w ürdigte in längerer R ede dessen Verdienste durch 26 
J a h r e  a l s  O b m an n  'des Verschönerungsvereines, dem es 
hauptsächlich zu danken sei, daß  Pbbsitz heute eine so be­
liebte und gesuchte Sommerfrische sei. E r  beleuchtete aber 
auch die großen Verdienste des H errn H a f n e r  a l s  ehe­
m aliger Vizebürgermeister und  'M itglied des G em einde- 
ro tes, a l s  Kassier, Referent des E lektrizitä tsw erkes, A u s ­
schußmitglied der (reim . F euerw ehr, 'der S p a r -  und D a r ­
lehenskasse u n d  vieler 'Vereine des O rtes . A u s  diesem A n ­
lasse, so sprach H err B ürgerm eister, habe ihn  die G em einde­
vertre tung  von Pbbsitz einstim m ig zum  E h r e n b ü r g e r  
e rn an n t. E in e  herrlich ausgeführte E h renurkunde w urde
Entgeltliche 'Ankündigungen und Anpreisungen sind durch Nummern.

gekennzeichnet.



Samstag den 29. Mai 1937. „ B o t e  v o n  d e r  Y b b s - Seite 5.
ihm  n u n  überreicht. G e rü h rt banste H err H a f n e r  fü r 
die ihm zuteil gew ordene höchste Auszeichnung der G e­
meinde. E s  sprachen noch die Herren M ed .-R . D r. M e y e r  
sowie B uU desw irtschaftsrat I .  T  a  z r  e i t e r, 'welche beide 
ebenfalls bte ungem ein großen Verdienste des H errn H a f­
ner im In teresse des 'O rtes betonten. D er M ännergesang- 
oerein Ybbsitz, Dessen lang jähriges au sübendes M itg lied  
Herr H afner ist, m a r  mit seinem Frauenchore vollzählig 
erschienen und sang m it Begeisterung einige fesche C höre, 
die Musik spielte flo tte  Weisen, sodass b a ld  eine sehr heitere 
S tim m u n g  erreicht w ar. Allgemeine aufrichtige Glück­
wünsche 'folgen auch jetzt noch im N am en  aller O r ts ­
bew ohner mit dem innigen Wunsche, H err H afner möge 
noch viele J a h re  seine so bew ährten  K räfte zum  W ähle  u n ­
seres lieben schönen H eim atso rtes  Pbbfitz zur V erfügung 
stellen.

* Pbbsitz. ( T o d e  s f a l  l.)  W enige T age nach dieser 
festlichen H aup tversam m lung  des Verschönerungsvereines 
Pbbsitz, am  25. M a i, durcheilte plötzlich die T rau e rn ach ­
richt den O r t ,  daß die M u tte r  des H errn  I .  H afner, F ra u  
Theresia H a f n e r ,  im  90. L ebensjahre  sanft entschlum­
m ert sei. W en n  diese auch ein selten hohes A lte r  bei 'voll­
kommener geistiger Frische erreichen konnte, so starb  
doch eine M u tte r , und zw ar eine gute und b raue  M u t ­
ter. D eshalb  b rin g t ganz Ybbfitz H errn  H afner und seinen 
A ngehörigen sowie dessen Geschwistern d as  herzlichste M it­
leid entgegen. E in er alten  B ü rg e rsfam ilie  entstam m end, 
führte F r a u  H afner a n  der S e ite  ih re s  vor längerer Zeit 

I verstorbenen G atten  d a s  Bäckerei- und M ühlengeschüft, d a s  
gegenw ärtig Herr Josef H afner wie seine E lte rn  in gleich 
tüchtiger Weise leitet. D a s  B e g rä b n is , welches am  F r o n ­
leichnam stage s ta ttfand , gab  Z eugnis, welcher B elieb theit 
sich die Verstorbene allseits erfreute. D ie H eim aterde sei 
ih r l e i c h t ! _________

Amstetten und Umgebung.
— Deutscher Schulverein Südmark. Ortsgruppe Amstet­

ten. M o n tag  «den 31. M a i, 8  U hr abends, liest R o b e r t  
H o h  l b  a u m im  großen E innersaa le  (M ärzendorser) 
a u s  eigenen Werken. E in tr i t t  40 Groschen b is  8  1.50 bei 
Sessel reihen. V orverkauf in der T rafik  H auer. K a rten  
rechtzeitig sichern!

— Frühlingsliedertafel der Sängerschaft Reiter. M it 
reicher V o rtragsfo lge  fand am  vergangenen S a m sta g  den 
22. ds. die F rü h lingsliedertafe l der Sängerschaft R eiter

. statt. Der glänzende Besuch der V eransta ltung  bew ies 
alle in , daß sich unsere S ä n g e r  zu einer sehr beachtlichen 
Höhe bereits em porgearbeitet h aben , welche Leistungen in  
den Kreisen der B evölkerung vo lle  A nerkennung finden. D er 
Abend vom S a m s ta g  stellte dies neuerdings unter Bew eis. 
Herzlicher und großer B e ifa ll dankte allen M itarbeitenden  
und auch der B undesbahner-S alonkapelle  für ihre Leistun­
gen. W ir w ollen  im N am en  der Öffentlichkeit diesen Dank 
besonders idem C h orle ite r H errn P l a t z e r  aussprechen, 
denn cm Vereine m it dem E ifer der S än g er und S än g e rin ­
nen ist es besonders seiner unermüdlichen Tätigkeit zu d an ­
ken, Daß die V eransta ltung  sich zu solchem Erfolge gestal­
tete. D er O b m an n  des S än g erg au es  O stm ark. H err 
O .L .G .R . D r. W a g n e r ,  R a t  des Ost nt. S än g erb u n d es  
H err K o m m .-R a t B  i l e k a u s  H aag , G auchorm eister H e rr  
D ir. S c h n e i d e r ,  von  der S tadtgem einde Amstetten die 

. Herren Vizebügermeister E  ö tz l, K am m erra t H ö r m a n n 
und Bauernkainm evsekretär K r o n b e r g e r ,  fe rner von 
der Bezivkssteuerbehörde H err O b e rfin an z ra t D r. P i l z  
ehrten die Liedertafel durch ihren Besuch.

—  Vorschuß- und Sparverein zu Amstetten, r. E . m. 
b. H., K losterstraße 2, T el. 64, Postsparkassenkonto 72.330, 
geg ründet 1867, em pfiehlt sich allen E in legern  und G eld ­
nehm ern a ls  stets reelles und konziliantes In s t i tu t .  E ige­
nes V ereinsgebäude. O ffen täglich, doch an  S a m s ta g e n  
nachm ittags sowie an  S o n n - und F e ie rtag en  geschlossen. 
A uskünfte kostenlos. E inlagebllcher, Scheckverkehr und 
Heimsparkassen. T agesverzinsung ohne K ündigung 3 P r o ­
zent, im  K ontökorrentverkehr 2 P ro zen t, keinerlei Spesen. 
D a rle h e n  zu den günstigsten B edingungen. D arleh en  für 
Angestellte mit B ü rg e n , A bzah lung  in m onatlichen T e il­
beträgen . Die Rentensteuer und den F ondsbeitraq  trä g t 
die A nstalt. 702

— Christlichdeutsche Turnerschaft Niederösterreichs. Die
chriistlichbeutsche Turnerschaft Niederösterreichs feiert am  
S a m s ta g  den 5. und  S o n n ta g  den 6. J u n i  in  den Festorten 
A m s t e t t e n  (T u rn k re is  „E isenw urzen"), B a d e n  
(T urnkre is  „S te in fe ld " ), H e i d e n  r  e i ch ft e i n (T u rn -  
kreis „O beres W a ld o ie r te l) , H o r n  (U nteres W aldoier- 
te l) . K o r n e u b u r g  (M archfeld) und M e l k  (Ötscher- 
T u rn k re is) zugleich ibie d iesjäh rigen  K reisturnfeste, die 
'den Höhepunkt der turnerischen A rbeit in Niederösterreich 
im  heutigen J a h r e  bilden werden. N ach Einzelw ettkäm p- 
fen für T u rner, J u n g tu rn e r  und A lttu rn e r, T u rn erin n en , 
Ju n g tu rn e rin n en  und F rauen--G esundheitsabteilungen, 
welche die Turnerschaft in allen  Zweigen des Jahnschen 
T u rn e n s  ausgebildet .zeigen werden, w erden V ere in sw er­
tungskäm pfe, S ta ffe ln  und  O rdnungsübungen  a u s g e tra ­
gen. I m  R ahm en  des H au p ttu rn en s  am  S o n n tag  den 6. 
J u n i  um  15 U hr werden Sonderriegen au f sämtlichen G e­
räten B estleistungen zeigen und auch die TurnjugeN d w ird  
S ondervorführungen  bringen, w ährend  F au st- und H and ­
ballspiele der T u rn e r  sowie F an g b a ll-  u n d  K orbballspiele 
der T urnerinnen  die P ausen  beleben.

—  Zusammenstoß eines Fahrrades mit einem A uto . 
Am D ienstag  den 25. Ds. stieß auf der Reichsstraße bei 
Pophofen der R ad fah re r F ra n z  P  r  i n z a u s  S t. P a n t a ­
leon m it einem S tey r-50er zusammen und w urde so arg  
aus die S tra ß e  geschlendert, .daß er sich einen Bruch des 
rechten O berarm es sowie Kopfverletzungen zuzog. D er B e ­
dauernsw erte , dem nach seinen A ngaben beim R adfahren  
unw oh l w urde, so daß er au f .die rechte S traßenseite fuhr,

wobei Das Unglück geschah, 'wurde sofort m it dem S te y r-  
A uto  ins hiesige K rankenhaus überführt. D ie Verletzun­
gen sind keinesfalls leichter A r t,  jedoch nicht lebens­
gefährlich.

— Unfälle beim Radrennen Wien—Amstetten. D er
W .R .C . „M en to r 1897" veransta lte te  am  vergangenen 
S o n n ta g  anläßlich seines 40jährigen  B estandes d a s  R a d ­
rennen W ien— A m stetten-uW ien. A uf der Rückfahrt in 
B  I i n d e n m a r k t ereignete sich ein schwerer U nfa ll. D er 
F a h re r  P  u h a n e (A ustria) kam eben in  raschem Tem po 
daher, a ls  ihm ein P assan t in die B a h n  kam. D er P a s -

Ein guter Rat
Alochert @ie einen Versuch mit Chlorodont. W enn dann
I h r e  Zähne in wenigen Tagen blendend weih aussehen und

lorodont

Zahnpaste weicher als  der ahnschmelz. Versuch überzeugt

Chlor o d o n t
die Q uali tä ts-Zahnpaste .  Tube 8  — .90. Osterr. Erzeugnis.

san t wurde von dem R a d fa h re r  niedergestoßen, e rlitt einen 
Schädelbruch und mußte in s  S p ita l  geführt werden. Auch 
P u h an e  h a tte  H autabschürfungen und B lu tu n g en  erlitten  
und m ußte mit dem R enn le itungsau to  nach W ien gebracht 
werden.

— Falscher Feueralarm. A m  S a m s ta g  den 22. M a i  
gegen 9 U hr ab en d s  verkündete S ire n e n g e h e u l der 
S tad tb ev ö lk e ru n g  e inen  B ra n d  au ß e rh a lb  des S t a d t ­
geb ietes. E in  B a u e rn g e h ö ft bei M a u e r-Ö h lin g  steht in  
F la m m e n , so hieß es. H ilfsb e re it w ie im m er w a r  auch 
d iesm al unsere freiw . S tad tfeuerw ehr rasch zu r S te lle  
und  nach w en igen  M in u te n  schon sauste die F e u e rw e h r 
m it ihrem  H auptm anne H errn  Lehrer L a n g  an  der 
Spitze m itte ls A u to s  dem  vermeintlichen B randplatze 
zu. Doch welche E n ttäuschung! A ls  die W eh r nach 
M a u e r-Ö h lin g  kam, sah sie n irg e n d s  ein  B a u e rn h a u s  
in  F la m m e n , w ohl ab e r ein  m ächtiges —  bei der B e ­
hörde. ab e r nicht zu r A nzeige gebrachtes —  H öhenfeuer, 
welches christlichdeutsche T u rn e r  von M a u e r-Ö h lin g  au f 
der H in te rh o lze rle ite n  in  Ö h lin g  entzündet h a tte n . W a s  
n u n  tu n ?  Rasch entschlossen sp rangen  die W e h rm ä n n e r  
vom  A uto , m achten dem F e u e rw e h rh a u p tm a n n  von 
M a u e r-Ö h lin g , G as tw irt H e rrn  S e n g s tb ra tl, e in en  B e ­
such, löschten d o rt durch ein  p a a r  H albe ih re n  durch 
G rim m  und  Z o rn  über diesen Aufsitzer en tfachten in ­
neren B ran d  und kehrten nachher w ieder in die S ta d t 
A m stetten  zurück. W er w ird  die K osten dieser nächt­
lichen S p r itz fa h r t bezah len?

— Tonfilm e der kommenden Woche. Von F re i ta g  den 28. bis 
einschließlich M o n ta g  den 31. M a i :  M arika  Rökk, 2 d a  Wüst, 
C a ro la  Höhn, Fritz K am pers ,  H ar ry  H ard t  in  „ D e r  B e t ­
t e  l st u d e n t".

— Schühenvercin. Am S o n n ta g  den 23. M a i  wurde der 
Schießbetrieb für den heurigen S o m m er  auf der Feuerschieß- 
stätte eröffnet.  D a s  unfreundliche W ette r  beeinträchtigte das  
Schießen. Nachstehend die Ergebnisse: Tiefschüsse: 1. A lo is  Ur- 
schitz, 413 T e i le r :  2. F r a n z  Sattlecker, 1480 T e i l e r : 3. F ra n z  
Lachinger, 1738 T e i le r ;  4. Josef Reisinger, 2188 Teiler .  J u n g ­
schütze Ernst Urschitz, 2175 Teiler.  Kreise: 1. A lo is  Urschitz, 42;
2. F ra n z  Krenn , 41; 3. F ra n z  Sattlecker, 37; 4. Josef Reisinger, 
30. Nächstes Schießen am  S o n n ta g  den 6. J u n i .

Der tüchtige Koch. 
Die erfahrene Küchin

neh m en  bei  Festsetzung des  tä g l i ­
chen Küchenzettels Rücksicht a u f  die 
W ohl bekömmlich keil d e r  Speisen, 
d ie  in leicht verdaulich er Form L e z i­
thin, Phosphor und  Kalk e n t ­
halten  sollen. Sie schätzen d a h e r

7 & w l\  d f€ a fe lfw c h e 4 i
als  Kraftnahrung für Jung  und  Alt, 
diesich vielseitig ve rw en d e n  lassen. 
Nur ech t in d en  g e lb e n  P ak e ten !

105 Koch- und Backrezepte p o r t o f r e i  
durchdieC.H.KNORR G es .m .b .H . ,Wels

Ulmerfeld-Hausmening. ( D i a m a n t e n e  H o c h ­
z e i t . )  I n  U lm erfeld-H ausm ening w urde kürzlich eine 
zweifache d iam antene Hochzeit gefeiert. D ie Ju b e lp a a re  
w aren  der H ilfsarbe ite r J o h a n n  W a f e r  m it feiner G a t­
tin Theresia u n d  der F ab rik sarbe ite r i. R . F ra n z  6  a - 
d i l e k  m it feiner G a ttin  E lisabeth , beide V eteranen des 
J .R .  N r. 49.

Haferfiocken

Aus S t. Peter in der Au und Umgebung.
Wolfsbach. ( B e i m  W ä s c h e s c h w e m m e n  t ö d ­

l i c h  v e r u n g l ü c k t . )  V or e in igen  T a g e n  w a r  die 
M itbesitzerin  des B a u e rn g u te s  H in te rh u b  in  M e ile r s ­
dorf, F r a u  S te fa n ie  S t u r m ,  m it dem Schw em m en 
von Wäsche beim  H austeiche beschäftigt. D a  sie ab e r 
lä n g ere  Z e it nicht zurückkehrte, h ie lt m a n  Nachschau und  
fand  sie im  W asser liegend to t au f. F r a u  S tu r m , die 
im  42. L e b e n s ja h re  stand, dürfte , von e inem  H erz­
schlage befa llen , in s  W asser gestürzt und  e rtru n k en  sein.

Von der Donau.
Melk a. d. D. ( Ö s t e r r e i c h s  e r s t e  S t a h l  h  u b  - 

b r ü c k e  e r ö f f n e t . )  I m  R ah m en  der W achauer Fest­
wochen 'wurde am  23. ds. die feierliche E rö ffn u n g  und E in ­
w eihung der neuen Etahlhübbrücke über den D o n au  arm  
begangen. D a die neue Brücke eine bedeutende technische 
Leistung darste llt, und  die erste ihrer A rt in  Österreich ist, 
tru g  die V eran s ta ltu n g  den C harak ter eines besonderen E r ­
eignisses. Die E rö ffnung  nahm  L andeshaup tm ann  R e i ­
t h  e r  in Anwesenheit einer zahlreichen Festgemeinde vor.

Faltbootunglück auf der Enns.
A m  S o n n ta g , 23. ds., kenterte ibeim Ennsdurchbruch in 

E r o ß r a m i n g  w ieder ein P add e lb o o t m it .zwei Insassen. 
D e r 1908 geborene K a r l  S c h m a l z h o f e r  a u s  S o n n ­
tagberg und der 1919 geborene F ran z  A u e r  a u s  Bruck­
bach bei R osenau füh ren , um  etw a 9 .30 U hr m it ihrem  
F a ltb o o t au f der E n n s  nächst G ro ß ram in g . In fo lg e  der 
derzeit hochgehenden F lu te n  kenterte un te r der EnnÄ rllcke 
d a s  B oo t und die beiden F a h re r  fielen in s  W asser. E iner 
von ihnen wollte schwimmend d as  linke E n n su fe r  erreichen, 
er versank aber e tw a 350 M e te r un terhalb  der U nfallstelle 
in den W elten. D er zweite F a h re r  klammerte sich a n  'das 
gekenterte B oo t, w urde e tw a  einen K ilom eter weit a b ­
getragen und versank d an n  ebenfalls in  den F lu te n . Beide 
hatten  ununterbrochen um  Hilfe gerufen, doch konnte ihnen 
infolge des Hochwasfers u n d  der dort befindlichen Felsen 
keine gebracht werden, da  außerdem  den a n  der U ns allst eile 
befindlichen wenigen L eu ten  keine R e ttu n g sm itte l zur V e r­
fügung standen. D as  F a ltb o o t konnte später sam t den 
S po rtg erä ten  und 'den darin  verw ahrten D okum enten ge­
borgen werden. Die Leichen der E rtrunkenen sonnten noch 
nicht geborgen w erden. A n der gleichen S telle , w o die 
Burschen verunglückten, ereignete sich am  18. d s. ebenfalls 
ein F a ltb o o tu n fa ll.

Die offizielle F eier, die von M usikvorträgen beg leite t w ar, 
fand m it der Überreichung Ehrenbürgerurkunde an  den 
L eiter der Brllckenbauabteilung der L an d esh au p tm an n - 
schaft D r. I n g .  E r h ä r t  und eines A nerkennungsdiplom s 
a n  den Fahrm eister der M elker R o llfäh re  J o h a n n  T  o - 
d e r  ihren Abschluß.

Kathreiner auf der Wiener Hygiene- 
Ausstellung.

Die K ath re iner -A .E .  ha t  sich fü r  die Hygiene-Ausstellung eine 
interessante Ausgabe gestellt: I n  einer auch für den Nichtfach­
m ann  leicht verständlichen und  anschaulichen Weise soll e in m a l  
der Allgemeinheit  gezeigt werden, wie K a th re in e r s  Kneipp 
Malzkaffee entsteht, w a s  K ath re in e r  e n th ä l t  und  w a s  K a th re i ­
ner überhaup t  ist. M i t t e l s  durchleuchteter T ra n sp a re n t-L ich t­
bilder  ist der W erdegang  von K ath re in e r  — von dem Rohstoff 
Gerste b is  zum fertigen Malzkaffee —  ü b e ra u s  geschickt d a r ­
gestellt. M a n  sieht die Gerste, wie sie vom Felde kommt, m it  
allen ih ren  V eru n re in ig u n g e n  und Beim engungen , au f  dem 
nächsten B i ld  die b ere its  sorgfältig  geputzte Gerste; dann  w ird  
gezeigt, wie die gewaschene, gequellte und so für die M ä lzu n g  
vorbereitete  Gerste aussieht. Auf dem v ie rten  B i ld  ist das  durch 
die M ä lzu n g  der Gerste entstandene M alz ,  das  sogenannte G rü n ­
malz, m it  seinen lang  herausgekeimten T rieb en  ersichtlich. W ie 
sich dieses M a lz  nach der Röstung darb ie te t ,  durch die der M a lz ­
kaffee erst entsteht, ist auf  dem fünften B i ld  deutlich gemacht. 
Auf diesem T r a n s p a r e n t  kann m an  den fertigen, knusprig b r a u n ­
gerösteten K a th re in e r s  K neipp Malzkaffe, das  Endprodukt des 
sehr komplizierten und langw ier igen  E rzeugungsvo rganges  auch 
e inm al in wirkungsvoller  V ergrößerung  sehen. A n H and einer 
weiteren bildlichen Darste llung der chemischen Zusammensetzung 
von K ath re in e r  wird e r lä u te r t ,  w as  dieses V o lk sn a h ru n g sm it te l  
a l les  an  Nährstoffen en thält .  Z um  Schluß dieser B ilder-R eihe  
w ird  die appetitliche K athre iner-Packung durch eine werbetech­
nisch besonders geschickte A nordnung  den Besuchern von a llen  
S e i te n  gezeigt. E in  bemerkenswertes Modell der K a th re iner -  
F ab r ik  in W ien, 21. Bezirk, S ta d la u ,  macht die Größe dieses 
m arkanten  heimischen U nternehm ens so recht ersichtlich. E in  
B i ld  von S ebas tian  Kneipp, dem berühm ten  Vorkämpfer für  
richtige Lebensweise, der den K a th re in e r  vor rund  50 J a h r e n  
erfand, B i ld e r  seines G eburtshauses  und seiner A rbe itss tä t te  
in  W örishofen  werfen ein historisches Schlaglicht auf  die E n t ­
stehungsgeschichte von K ath re iner .  Z u r  A bru n d u n g  des Ganzen 
werden K athre iner-K ostproben g r a t i s  verabreicht. D a s  h a t  —  
wie unserem Berichters tatter  e rk lä rt  wurde — einen besonderen 
Zweck. E s  ist nämlich von der F i r m a  in  langw ier igen  E rh e b u n ­
gen festgestellt worden, daß K ath re in e r  oft nicht nach der Koch- 
vorschrift zubereitet wird. D a s  soll n u n  durch Kostproben ge­
zeigt werden, wie K a th re in e r  schmeckt, wenn er richtig gekocht 
wird. D er  große A ndrang  bei den blitzsauberen Kaffeeschänke­
r in n e n  in  ih rer  schmucken Tracht zeigt deutlich, daß K ath re in e r  
sehr gu t  schmeckt, also nicht n u r  gesund a l le in  ist. D er  K ath-  
r e in e r -S ta n d  fäll t  üb r igens  durch seine geschmackvolle A uf­
machung angenehm auf und fügt sich vorbildlich in  den R ahm en  
der Ausstellung ein.

Deutscher Heiligenkalender.
J u n i :

1. a r dM e i n h a r d  (m it  K ra f t  und S tä rke  begabt) ,  L u i t a  
(Volkesschützerin), L a n d u l f  (wie der  W olf  im Land) .

2. R a t r u d  (F re u n d in  im R a t ) ,  U l r i c h  (mächtig durch E rb -  
besitz).

3. K l o t h i l d e  (ruhmgekrönte K äm pfe rin ) ,  A r b o g a s t  
( f r e ig e b ia m i t  E rbe  und Besitz), H i l d b u r g  (Schützerin im 
Kampf, W altürenname).

4. I r m f r i e d e  (mächtige F r ie d e n sb r in g e r in ) .  E l f g i b a  
(Elfengabe).

5. W i n f r i e d  (F r ied e n sf re u n d ) ,  H a m u n d  (Kampfschützer), 
H a d u l f (Kam pfwolf) .

6. N o r b e r t  — N o r a  (der oder die im  N orden  Glänzende), 
D a n k r a d  (Tankred, gedankentüchtiger B e ra te r ) ,  G i l ­
b e r t  ' (hervorragend  durch O pfergaben, durch Adel h e rv o r­
ragend),  B e r t r a n d  (hervorragender  Schild träger) .

7. G o t t l i e b  (G ottes  K ind) ,  B e r e n g a r  (B e rn g a r ,  b ä re n ­
starker Speerkäm pfer) ,  R o b e r t  (der Nuhmglänzende).

8. B e r t r i c h  (glänzender F ü rs t ) ,  E o t t h o l d  (Herr ,  W a l ­
ter u n te r  G ottes  Schutz), W  i t t i ch (der W a ldgänger) .

9. I r m g a r d  ( I r m a ,  mächtige Schützerin), E o t t s c h a l k  
(G ottes  Knecht und D iener).

10. B a r d o  (tüchtiger S t r e i t a x t t r ä g e r ) ,  I w o  (wahrscheinlich 
von Eibe, E ibenbogen),  H i l b r a n d  (H ildebrand  — 
Kampfschwert).

11. L u i t b e i t  (hervorragend  u n te r  den L euten) ,  H i l d e r i ch 
(Kampfherrscher), R e i n h e i t  (der im R a te  G länzende).

12. G e r  b a l d (G a r ib a ld  — der S peerkühne),  S i e g m a r  (der 
S iegbe rühm te) ,  A l b e r o  (von edler Herkunft und b ä re n ­
stark), O t u l f  (wolsstarter Erbbesitzer).

13. R o d e r i c h  (ruhmreicher Fürs t) ,  O t w i n (E d w in  — Besitz- 
freund),  N o r d h i l d  (N orh ild ,  N ort i lde  —  nordische Kämp- 
ferin).

14. L u i t p o l d  (der Kühne im Volk), G e r a l d  (Gerold — 
Speerkämpfer, S p e e rw a l te r ) ,  H a r t w i g  (der S ta rke  im  
Kam pf) .

15. L o t h a r  ( ruhm voller  Held), I s f r i e d e  (eisenstarke Ve- 
friederin, Schätzerin), E d b u r g  (Erbgutschützerin).
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Radio-Programm
vom Montag» 31. Mai, bis Sonntag, 6. Juni 1937.

M o n ta g  den 31. M a i :  10.10: Schulfunk. 15.20: J u g e n d ­
stunde. 17.20: L iedervorträge.  18.25: Englisch. 19.10: Z um  
Tage. 19.35: A us  deutschen Spielopern .  20.40: Horoskop des 
M o n a ts .  21.35: L. o. Beethoven: S o n a te  für V io line  und K la ­
vier. A-D ur,  Op. 47.

D ien s tag  den 1. J u n i :  11.25: Italienisch. 15.15: K inder- 
stunde. 15.40: S tu n d e  der F ra u .  16.05: Berühm te  Künstler. 
17.30: S o n a te n  für V io line  und K lav ier .  18.20: Französisch. 
19.40: 2 m  W andel der Zeiten. 20.55: „ P e r ia n d e r  und Lykophron". 
F ü n f  Hörszenen von G. A. Schmidt.

M ittwoch den 2. J u n i :  10.10: Schulfunk. 11.25: S tu n d e  der 
F ra u .  17.00: F ü r  den Erzieher . 17.15: W ir  besuchen einen Künst­
ler. 17.30: Querschnitt durch d a s  österr. Musikschaffen der Ge­
genw art .  18.20: ü b e r  Volkskunst und Neubelebung künstlerischer 
Hausindustr ie .  19.10: Z um  Tage. 19.25: „Der B ä re n h ä u te r" ,  
Oper von S .  W agner .  22.45: W elt-Sportschau.

D onners tag  den 3. J u n i :  11.25: S tu n d e  der  Kranken. 15.15: 
Kinderstunde. 15.40: Eemoinschaftsstunde der  arbe its losen  J u ­
gend. 17.25: Die Wörthersee-Sportfeste. 18.30: Die B u n d e s ­
theaterwoche. 18.40: Wissenschaftliche Nachrichten der Woche. 
20.20: I r r e n  ist menschlich. Zw ei heitere E inakter .  21.00: „Der 
H err  E em eindera t"  von Heim. Schrottenbach.

F re i ta g  den 4. J u n i :  11.25: S tu n d e  der  F ra u .  15.15: J u ­
gendstunde. 15.40: Frauenstunde. 17.00: Werkstunde für K inder. 
18.00: S p o r t  der  Woche. 18.25: Die L andw ehr  und das  Schützen­
regim ent Nr. 1 bei Olyka-Luck. 18.50: Technische Rundschau. 
20.05: „L iebespaar  verschwunden", Hörspielkomödie von F. 
P orges .

S a m s ta g  den 5. J u n i :  10.10: Schulfunk. 11.30: S tu n d e  der 
F ra u .  16.05: Ital ienische ---prachstunde. 17.35: Heinrich Rienötzl 
(zum 60. G eb u r ts ta g ) .  18.00: W i r  le rnen  Volksmusik. 18.30: 
E in  M o n a t  Weltgeschehen. 20.25: D er Himmel voller Geigen. 
Lustige Funkrevue von D. W . H a u t tm a n n .  22.45: D a s  Wochen­
ende des  Lichtbildners.

S o n n ta g  den 6. J u n i :  9.45: Geistliche S tunde .  12.55: U n­
terhaltungskonzert.  15.30: Gründungsfest des Reichsvereines für 
österr. Volksmusik des G aues  M ü rz ta l  14 (Übertr. a. W ar tb erg ,  
M ü rz ta l ) .  17.35: K urzw eil  (m it  P re isausschreiben).  18.20: 
„Frisch geraunzt ist h a lb  gesendet". Lustiger Hörbericht von W. 
P ace  und H. Dolf. 19.10: D a s  Feuil le ton  der Woche. 20.00: 
W iener  Festwochen. Vom Bisam berg  in alle W elt.  21.50: M i ­
litärkonzert.  _____________

Wochenschau
Der reichsbeutfche T eilnehm er am  P fin g s tflu g  Graf 

Maximilian Arco-Zinneberg ist unw eit der Ortschaft E ß­
lingen bei W ien  m it feinem S portflugzeug  abgestürzt und 
w a r  auf der S te lle  tot.

I n  A u g sbu rg  ist der letzte Augenzeuge der Hinrichtung 
Kaiser Maximilians von Mexiko, des B ru d e rs  Kaiser 
F ra n z  Jo se fs, der ehemalige H usar Alois Schmidt, im  A l­
ter «von 95 J a h r e n  gestorben.

Ab 6. J u n i  w ird in Wien b a s  Nachthupverbot e in ­
geführt.

D ie F r a u  eines G astw irtes a u s  M arseille  h a tte  sich vor 
den Geschworenen wegen Tötung eines neugeborenen Kin­
des zn veran tw orten . I h r e  V erteidigung w ar einzigartig. 
S ie  gab an , baß  sie b a s  K ind  getötet habe, weil es leuch­
tend blaue Augen hatte, w ährend  sie und ih r  M a n n  tief­
b raune  besäßen. D a s  K ind  w äre  so im m er dem Gerede der 
Leute ausgesetzt gewesen. Die F r a u  wurde zu zwei F a h ­
ren G efängnis verurte ilt.

Die heilige S ta b t  des I s l a m s ,  Mekka, erhält demnächst 
eine elektrische K ra fts ta tio n , Äie einen großen T eil der 
S ta b t  m it elektrischer Beleuchtung versehen w irb . V orher 
h a t es noch erbitterte M einungsstreitigkeiten zwischen den 
orthodoxen u n d  den freisinnigen M oham m edanern  gegeben;

die ersteren widersetzten sich lange der E in fü h ru n g  des elek­
trischen Lichtes, da  sie der Ansicht w aren , daß  der K o ra n  
seine E r la u b n is  hiezu nicht erteilt habe. S ie blieben in ­
dessen in der M inderheit.

I n  Daytonbeach ist Zahn Davison Rockefeller, der be­
kannte amerikanische M u ltim illio n ä r  und Petro leum könig , 
im A lter von 97 J a h re n  an  einem Herzschlage gestorben. 
Rockefeller, dessen sehnlichster W unsch es w a r , 100 J a h r e  
a lt zu werden, w ar b is  zu seinem Todestage bei bester G e­
sundheit u n d  g lau b te  b is  zu seinem letzten A tem züge nicht 
an  den Tod. E r  w ar d eshalb  -immer a llein  und starb  völ­
lig  einsam. Rockefeller besaß ein ungeheures V erm ögen. 
E r  selbst lebte sehr sparsam , ja  fast geizig, machte aber zeit­
lebens große S tif tu n g en . Besonders fü r  die medizinische 
Forschung stiftete- er große S um m en . Rockefeller ha t ein 
V erm ögen von 565 M illio n en  D o lla r  hinterlassen, ver­
machte aber zur Überraschung seiner V erw and ten  a llen  
H interbliebenen zusammen n u r 25 M illio n en  D o lla r. 560 
M illionen  D o lla r h a t  er fü r kirchliche, erzieherische und  wis­
senschaftliche Zwecke bestimmt.

D er Dichter Robert Hohlbaum, der b isher a ls  B ib lio ­
thekar an  der W iener U niversität tätig  w ar, w urde a l s  
Vüchereidirektor nach D u isb u rg  berufen. H öhlbaum  w ird  
demnächst seine neue S te lle  an tre ten .

I m  -Handballspiel Deutschland—Österreich siegte die 
deutsche M annschaft überlegen 15 :6 . D em  S p ie l w ohnten 
40.000 Zuschauer bei.

I m  Fußball-L änderkam pf Österreich—Ungarn endete 
der K am pf unentschieden 2:2.

B ei einem Gastspiele des berühm ten  italienischen T e ­
n o rs  Benjamin Gigli a n  der W iener S ta a ts o p e r  w a r die 
V orstellung vollständig ausverkauft. Die E in n a h m e n  be­
trugen  26 .000  Schilling.

I m  Gran Chaco, der „grünen  H ölle" des südam erikani­
schen U rw aldes, verübten  In d ia n e r  einen Ü berfall a u f  eine 
Kolonistensiedlung, w obei eine ganze F am ilie  erm ordet 
wurde.

D er Herzog von Windsor wird nach seiner Hochzeit im  
Schloß Wasserleonbürg in K ärn ten  A u fen th a lt nehmen.

D ie  Pariser Weltausstellung w urde vom  P räsiden ten  
der R epublik  Lebrun feierlich eröffnet. 5000 Gäste nahm en 
d a ran  teil. 44 N a tio n en  haben ausgestellt.

D er S tra tosphärenballon  Professor Piccards ist durch 
F euer vernichtet worden. D as  F e u e r  -entstand, a ls  der 
B a llo n  gefüllt werden sollte. P ro s . P icc a rd  e rlitt einen 
empfindlichen Schaden durch -den V erlust w ertvoller wis­
senschaftlicher M eßinstrum ente.

H itle rs  L u fta d ju ta n t, Hauptmannn Mantius, -ist beim 
Absturz seines D ienstflugzeuges au f -einem F lu g  von K iel 
nach B e rlin  u m s Leben gekommen.

Die G attin  Lindberghs h a t einem S o h n  d as  Leben ge­
schenkt. D as  E h e p a a r  Lindbergh lebt jetzt in  E n g lan d .

Z um  R ektor der G razer U niversität w urde der B u n d es­
m inister a. D. Dr. Josef Dobüetsberger, ordentlicher P r o ­
fessor fü r politische Ökonomie, gew ählt.

D er ehem alige österreichische Reichsratsabgeordnete Dok­
tor Karl Kramarsch, der erste M in isterp räsiden t der tsche­
choslowakischen Republik, ist in P r a g  im 75. L ebensjah re  
gestorben.

I m  gesamten Gebiete der Gablonzer Glasindustrie ist 
ein Riesenstreik ausgebrochen. 30.000 A rbe ite r beteiligten 
sich am  Streik.

Die burgenländische O rtsgem einde Pinkafeld w urde zu r 
S ta d t erhoben.

I n  Rzeszow w urde ein P a a r  aufgeboten, d a s  zusam ­
men 204 J a h re  a l t  ist. Die B ra u t  Helena Riedzialkowska
erblickte im J a h r e  1830 d a s  Licht der W elt, ih r  B rä u tig a m  
zehn J a h r e  später.

I n  -der N ähe von Kairo h a t ein arabischer K au fm an n , 
Zaki Essendi Oka'sha, eine G rabstä tte  bauen  lassen, die er 
jetzt a ls  ständige W ohnung  bezogen h a t . E r  h a t  ein G e­
lübde abgelegt, dieses G ra b  b is  zum E in tr i t t  seines w irk­
lichen^ Todes nicht mehr zu verlassen. A llerd ings ist die 
G rabstätte ein luxuriöses, a u s  fünf Z im m ern bestehendes 
H aus.

Die chinesische R egierung h a t  kürzlich ein großartiges 
Hilfswerk durchgeführt, um  die Überschwemmungsopfer in 
der P ro v in z  H op« zu unterstützen. S ie  ließ m it F lu g ­
zeugen 850 Ärzte, versehen m it der nötigen ärztlichen A u s ­
rüstung, m itten  im  K atastrophengebiet m it Fallschirm en 
„abw erfen". Die Ärzte haben  ihre A ufgabe freiw illig  über­
nom m en.

I m  Prozesse gegen den M örder des U niversitätsprofes­
sors Dr. Moritz Schlick w urde der T ä te r  Dr. Hans Relböck
zu gehn J a h r e n  schweren K erkers veru rte ilt.

Bücher und Schriften.
Ersrischungskost fü r  die heißen Tage. H ilfe  für  die H a u s ­

frauen, die i n  den heißen S o m m er ta g en  eine gesunde, w ohl­
schmeckende Erfrischungskost bereiten  wollen, b r in g t  das  vorzüg­
liche Büchlein „G e s u n d h e i t  u n d  K r ä f t e  d u r c h  
F r ü c h t e  u n d  S ä f t e "  von der Diätschwester Sofie. M e h r  
a l s  300 Rezepte für  die B e re i tu n g  von erfrischenden S a la te n ,  
Rohkostplatten, kühlenden Frucht- und Preßsäften , pikanten M a ­
jonnaisen usw. D a s  Büchlein, das  w ir  jeder H au s f rau ,  beson­
ders  aber auch der Junggesell in  empfehlen möchten, kostet 8 1.08 
und ist direkt durch die Lebenswecker-Bücherei, W ien, 7., B and-  
gasse 28, und  durch jede Buchhandlung zu beziehen.

Österreichs Weidwerk. I l lu s t r ie r t e  Halbm onatsschrif t  für alle 
F reunde  von Heim at, J a g d  und  N a tu r ,  V e r la g  R. S p ie s  & Co., 
W ien, 5., S traußengasse 16. Auch das  zehnte Heft des  laufenden 
J a h rg a n g e s  von  „Österreichs Weidwerk" bestätigt wieder in  vol­
lem Umfange d a s  günstige U rte il ,  welches in v o ru r te i ls f re ien  
Fachkreisen über diese Zeitschrift besteht. Ins truk tive  wissen­
schaftliche sowie lehrreiche jagdtechnische Abhandlungen , beider­
lei für  die t ie fgründigere  P r a x i s  geschrieben, Besprechung wich­
t ige r  J a g d tag e s f ra g en ,  Schilderungen in te ressan ter  Jagder leb -  
n6f.se usw., belebt und geschmückt durch eine große Anzahl a u s ­
gezeichneter A bbildungen  und farb iger  K unstb lä t te r ,  all das  
macht diese Halbm onatsschrif t  zu einer w ertvo llen  Gabe, die je­
dem w ahren  W eidm ann  bei jedem Erscheinen herzlich willkom­
men ist. P robehefte  umsonst.

Humor.
Alfred B r e h m ,  der große Forscher und T ie rfreund ,  erzählte 

e inm al in  Gesellschaft, daß auch T iere  ihre Sprache h ä t ten  und 
sich u n te re in an d e r  verständigten. D ie Dam e eines B alkan- 
attachees wollte B rehm  anulken und fragte, ob m an das  auch 
von den Infekten, zum Beispiel den F löhen, festgestellt habe. — 
„Ich g laube nicht", lächelte Brehm , „Gnädigste haben  also keine 
In d isk re t io n  zu befürchten."

„Ich kann I h r  Leiden heute nicht genau feststellen, anschei­
nend ist cs der Alkohol." — „M acht nichts, H err  Doktor, dann  
komme ich wieder, w enn S ie  nüchtern sind."

D i e  Q u e l l e .  „H err  Piesecke h a t  M il l ionen  verdient.  Alles 
Schweigegelder." —  „ E in  E rpresser?"  —  „Nein , Schnuller-  
fabrikant."

D e b a t t e .  E r :  „Glaubst du etwa, ich w ä re  ein vollkomme­
ner I d i o t ? "  — S i e :  „Ausgeschlossen! Vollkommen ist n iem and!"

„ M u t t i ,  w a r u m  h a t  die B r a u t  ein weißes K leid a n ? "  —  
„A ls  Zeichen der Freude."  — „Und w a r u m  ist der B r ä u t ig a m  
schwarz angezogen?" — „Ach, frag  doch nicht so viel, dum m er 
J u n g e !" ___________

S t o i f t r : „ in  Hie m . lBL sinn stets 24 z W ieg en , ho sie sonst n ittttH e m m te t sönnen.

Ich  w iderrufe die über die V er­
m ögenslage unld den Geschäftsgang 
des H e rrn  J o h a n n  Rehak, Fleifch- 
hanerm eister in W aidhofen  a .d .P . ,  
von m ir gemachten ungünstigen 
Ä ußerungen und erkläre, zu solchen 
Ä ußerungen keinerlei G ru n d  zu
haben. Wilhelm Kreul.

D a m ir die -G ewährung von 
D arlehen  wenig Dank und n u r  U n ­
annehmlichkeiten gebracht h a t , gebe 
ich h iem it bekannt, daß  ich künftig 
niemand m ehr D arlehen  gew ähren 
werde.

Wilhelm Kreul.

Äudols und Gertrud Käferböck
Vermählte

danken herzlichst für die ihnen übermittelten Glückwünsche. 

W aidhofen a. d. Z b b s, im M ai 1937.

erzeugt geschmackvoll, rasch, billigst

2z4-ZimmerMohnung
m it  N ebenräum en  per J u l i  oder 
A ugust-Term in  an  ruhige P a r t e i  zu 
vermieten. Reichenpfader. 827

Blochabmaßbiichel
in zwei Ausführungen (48 und 100 Blatt)  

find zu haben in der

Drulkerei W M a fe n  an Der W s .

Bezugsquellen-Verzeichnis Bezugsquellen-Verzeichnis

Autoreparaturen, Autogarage, Fahrschule:
Hans Krönet, Starhemberg-Platz 44 und 3, Tel. 
113, Auto- und Maschinenreparatur, Benzin- 
und Llstation.

Baumeister:
Carl Deseyve, Dr. Dollfuß-Platz 18, S tadtbau­
meister, Hoch- und Eisenbetonbau.

Friedrich Schrey, Pocksteinerstraße 24— 26, Bau- 
und Zimmermeister, Hoch- und Eisenbetonbau, 
Zimmerei und Sägewerk.

Bau-, Portal- und Möbeltischlerei:
Gottfried Bene, Waidhofen-Zell a. d. Pbbs, 
Möbelfabrik und Bautischlerei. Möbelhalle.

Buchbinder:
Leopold Nitfch, Hörtlergasse 3. Alle Bucheinbände 
und Kartonagen.

Buchdruckerei:
Druckerei Waidhosen a. d. Pbbs, Ges. m. b. H.

Drogerie, Parfümerie und Photohandlung, 
Farben, Lacke, Pinsel:
Leo Schönheinz, Filiale Starhemberg-Platz 35.

Delikatessen und Spezereiwaren:
B . Wagner, Hoher M orst 9, Wurst- und Selch­
waren, Milch, Butter, Eier, Touristen-Proviant. 
Josef Wüchse, 1. Waidhofner Käse-, Salami-,  
Konserven-, Südfrüchten-, Spezerei- und De­
likatessenhandlung. En gros, en detail.

Essig:
Eärungsessig-Erzeugung Ferd. P fau , W aid­
hosen a. d. Pbbs, Unter der B u rg 13. V e r ­
kauf von echtem E ärunasess ig  und Weinessig 
in  Gebinden und im  kleinen zu den billigst 
festgesetzten Fabrikspreisen .  G egründet 1848.

Farbwaren, Lacke, Pinsel, Schablonen, 
sämtliche Materialwaren:
Josef Wolkerstorsers W we., S ta rhem berg -  
P latz  11, Telephon 161. 1. W aidhofner  S p e ­
zialgeschäft für  F a r b w a re n ,  Ölfarbenerzeu- 
gung m i t  elektrischem B etr ieb .

Installateur:
Hans Blafchko Starhemberg-Platz 41, Tel. 96. 
Wasserinstallation, sanitäre, Heizungs- und P u m ­
penanlagen, Spenalerei, Milch- und Küchen­
geschirr, kupferne Kessel und Wasserschiffe, Eter- 
nit-Tischbeläge und Wandverkleidungen. Eternit* 
abflußrohre

Licht- und Kraftinstallationen, elektrische: 
Elettrowerk der Stadt Waidhosen a. d. Pbbs,
Starhemberg-Platz.

Spezereiwaren, Spirituosen, Südfrüchte, Öle: 
Joses Wolkerstorfers W we., S ta rh em b erg -  
P latz  11, Telephon 161.

Versicherungsanstalt der öst. Bundesländer:
Vers.-A.E. (vorm. n.ö. Landes-Versicherungs» 
ans ta lten) .  Geschäftsstelle fü r  W aidhofen  a. d. 
P b b s  und Umgebung. K arl Kollm ann, Rieb» 
müllerstraße 7, Tel. 72.

„Wechselseitige Brandschaden und Zanus":
Allg. Versicherungsanstalt , Bez.-Jnsp. Josef 
K inzl, Bruckbach, F e r n ru f  B öhlerw erk  2. 
A m ts ta g  in  W aidhofen  a. d. P b b s  jeden 
D ie n s ta g  von 8 b is  12 Uhr, Easthof K öhrer.

Jetzt 
werben!
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